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vi . . Nachrichten
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i>» er AbonnomrntSpreiS I Mi.

« 5 Pfg - resp . 1 Mark 65 Pfg.

Ra « abonniert bei allen

.ostanstalten . in Oldenburg in

« « xpeditio » Peterstraße
Nr . 8

Inserate finden die wirksamste
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Zeile 18 Pfg . - Ausländische
SOPfg.

Agenten : Oldenburg:

Annoncen - Expedition
' von F

Büttner . Rastede : HerrWost«

Expediteur Mönnich .K
' Delmen«

Horst : J . Töbelmann . Breme « ?

Herren E .Schlotte u . W .Scheller.

s

für u» Land.

88.
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Mrnburg , Montag, - ex 17. AM 1893. XXVll. Jahrgang.

srzR sine BsttKKK»

Die Volksunruhen in Belgien.
Oldenburg , 17 . April,

z Mit sorgenvoller Stirn blickt König Leopold II . von

.Meinem Schlosse zu Brüssel auf die ernsten Unruhen der Ar-

/ bsitermassen seines Landes , welche in der wachsenden Er-

l bitterung über ihre politische Rechtlosigkeit bereits zu dem

WGewaltmittel des Aufruhrs greift » , um sich das ihnen hart-
- Dnäcktg verweigerte politische Stimmrecht zu erzwingen . Die

H Regierenden in Belgien können sich nicht mehr der Thatsache
l > verschließen , daß die Anzeichen einer soziale « Revolution
>. immer ernster und drohender « erden und daß , » enn die

> Dinge so weiter gehen , ein gewaltsamer Ausbruch unver-

meidlich ist . Der Kernpunkt der Ursache » der gegenwärtige»
ch Unruhe » ist bekanntlich das Verlangen der Arbeiter nach Ein-
« führung des allgemeinen Wahlrechts , wie wir es auch in

lsl Deutschland besitzen . Belgien hat eine sehr freie Verfassung,
r, ja , « enn wir nicht irren , die freieste in ganz Europa , die

auch sehr umfangreiche Rechte gewährt , aber — nur an die

7 bemittelten Leute . Hierzu kommt , daß , wie wir schon neulich
ausführten , dis belgische Militärverfaffung den Loskauf von
der Diensipsiicht gestattet , was also wiederum nur den

L wohlhabenden Leuten zu Gute kommt , während der Arbeiter-
L bevölkerung diese Befreiung vom Militärdienst nicht ermög-

licht ist . Unendlich viele Angehörige der Armee find also
m » erbittert , und es darf daher nicht Wunder nehmen , daß der

Kriegsminister auf die Anfrage bei den Korpschefs , ob sie

Ifür ihre Soldaten einstehen könnten , von einem derselbe»
die Antwort erhalten , daß er dis Zuverlässigkeit seiner Sol¬
daten stark bezweifle , Du » « mWrvttr » *>«»

^
aber schwerlich zu vermeiden sein, und diese Truppe «, von
denen die meisten selbst stark revolutionär angehaucht sind,

l sollen den Volksmaffen ernsthaft entgegentreteu?
Hervorragende Personen , an der Spitze de « König

l Leopold selbst , haben sich schon seit Jahren bemüht , de«

s Klagen über die ungerechte Verteilung der persönliche « Laste«

durch Einführung der gesetzlichen allgemeine » Dienstpflicht

ei« Ende zu mache « , aber es blieb immer bei dem guten

Willen , da die Deputiertenkammer solche» Reformbestrebungen

stets Widerstand leistete . Dies erbittert die unteren Klaffen

! um so mehr , als , » is schon oben angedeutet , ihre politische»

Rechte außerordentlich stark verkürzt sind . Sie verlangen

jetzt energischer denn je das allgemeine Wahlrecht , und

der Kammer sind denn auch nicht weniger als 14 Wahl-

gesetzentwfirft zur Beratung vorgelegt worden . Z « ei davon

wurden vor der Abstimmung zurückgezogen , die übrigen 13

mit grrß -r Mehrheit rundweg abgelehnt . Der weit¬

gehendste Antrag war der des Abgeordnete » Janson : direktes

allgemeines Wahlrecht für alle 31jährige « Bürger;

der Antrag fiel mit 118 gegen 36 Stimme « . Diese große

Majorität be» eist , daß Liberale und Klerikale in der Feind¬

schaft gegen das allgemeine Stimmrecht einig find . Darüber

sind nun die Krawalls von neuem auSgebroche « . Jnz « ischen

hat der klerikale Abg . Nyffens einen neuen Entwurf singe«

bracht über die sogen . Pluralabstt -nmnng und inmitten der

allgemeinen Gährung trat am Freitag sie klerikale Kammer-

rechte im Beisein aller Minister zusammen , um sich über die

Etimmrechtsfrage schlüssig zu machen . Der Ministerpräsident

Beernaert trat mit Entschiedenheit für die Annahme des

PluralwahlsystemS des Deputierten Ryssens ein , für welches

auch die äußerste Linke stimmen will . Obwohl der Rechten-

führer Woeste gegen dieses System anstritt , erklärte sich die

Mehrheit für dessen Annahme , da Minister Beernaert die

Kabinettsfrage stellte . Rach diesem System hat jeder 35

Jahre alle , ei« Jahr in derselben Gemeinde wohnende Bürger

eine Stimme ; eine zweite Stimme erhält jeder 35 Jahre

alte Familienvater , welcher 5 Frank Psrsonalsteuer bezahlt;

eine weitere Stimme erhält jeder Eigentümer liegender Güter

von 3000 Frank Wert oder einer Rente von 100 Frank , wie

diejenigen , welche von höheren oder mittleren Schulen diplo¬

miert sind oder schon durch ihre Stellung eine solche Bildung

voraussktzm . Dis Arbeiterpresse erklärt unumwunden , daß

dieses System unannehmbar sei . Unter dem Ruft : „ Es

lebe das allgemeine Stimmrecht ! "
, mit welchem gleichzeitig

besonders im Hennegau der Ruf : „ ES lebe die Revolution ! "

sich verbindet , bereiten sich ernste Ereignisse vor . Scho » am

Tage zuvor kam es am Rationalpalaste wieder zu blutigen

ZusammWstößen zwischen Polizei , Gendarmerie und Arbeiter-

Massen . Zwanzig Personen wurde » verhaftet ; das war nnr

ein Vorspiel . Diese Krawalle sollen Tag für Tag , so lange

die Kammer tagt und bis zur Erlangung des allgemeinen

Stimmrechts in Szene gesetzt werden . Am Freitag Abend

S kam es in Brüssel zu blutigen Straßenkämpfen zwischen

manifestierenden Arbeiterhaufen und den Wächtern der öffent¬

liche» Ordnung , wobei 100 Personen verwundet und 60 Per¬

sonen verhaftet wurden ; selbst zum Ban von Barrikaden ist
es schon hier und da gekommen.

Die sozialistischen Führer der belgischen Arbeiter schüre«

fortgesetzt , um eine MaffenarbeitSeinstellung im ganze » Lands

herbeizuführen und so durch das Ruhe » jeder gewerbliche«
Arbeit Regierung und Kammer zur Nachgiebigkeit und zur

Bewilligung des allgemeine » Wahlrechts zu zwinge » . Die

Zahl der Arbeiter , welche dieser Aufforderung bereits gefolgt
find , ist nicht gering ; nach den neuesten Meldungen solle » be¬

reits 50,000 Arbeiter ausständig fein . Wohin man auch
blickt : die Lage in Belgien hat sich äußerst ernst gestaltet,
die Flamme des Aufruhrs schlägt an allen Ecke« und Enden

empor , und wenn es auch « och einmal gelingen sollte , eine

ernste Katastrophe zu verhüten , so kann doch dis nahe Zukunft
schon wieder dieselbe oder noch schlimmere Volks -Empörungen
bringen . Diese wiederholten Arbeiterunruhen sollten die Re¬

gierung warnen , länger auf dem Wege einer ungerechten und

unzeitgemäßen Politik zu bleiben . Bsharrt man in Brüssel
bei dem von dem Könige Leopold selbst nicht gebilligten eigen¬
sinnigen Verhalte « , dann kan « die soziale Revolution , die

heute nur an die Thüren pocht , wirklich über das Land

Hereinbreche « . Ob aber ei« solcher Zwischenfall nicht seine
rein belgische Bedeutung verlöre und zur europäischen Ange¬

legenheit würde ? -
* »

Im Anschluß hieran wollen wir noch folgende « euere

Meldungen verzeichnen:
Brüssel , 15 . April . Auch im nördlichen Belgien wächst die

« Wern .
"

K
'

Mn .l
b
»
- n/ ^ iaM 'chen Führern aufgehetzten

sind , befürchtet man ernste Unruhen ; es wurden zur Vorsichtige

Gendarmerie , sowie die Bürgerwehr konstgniert . In Mecheln ent¬

fernte die Polizei Plakate , welche zu Gewaltthätigkeiten und zur

Revolution aufforderten » und da die Arbeiterpartei daselbst gleich¬

falls alle - aufbietet , am Streiks und Manifestationen hervorzurufen,

so werden sich auch dort möglicherweise Exzesse in der nächsten Zeit

abspielen . Vollständige Ruhe herrscht in Antwerpen , da eine Freitag

Abend abgehaltene große Manifestation geradezu kläglich verlief.

Bedenklicher steht es dagegen in Gent aus , dort ist im Verein

„ Vooruit " der unmittelbare Ausbruch des allgemeinen Streiks be¬

schlossen worden , wobei der oberste Chef der dortigen Sozialisten,

Eduard Anseele , den weiteren Beschluß durchzusetzen wußte , daß an¬

der Kasse der Cooperativen „Vooruit " kein Centime zur Unterstützung

der Streikenden gezahlt zu werden brauchte . Das Geld , welches

den Sozialistenführern ihre Existenz garantiert , will Herr Anseele

unter allen Umständen in Sicherheit behalten . (Man steht , daß die

Sozialistenführer wie überall , so auch in Belgien zunächst an sich

denken .) Inden verschiedenen Meetings der Streikenden war die Haltung

derselben eine solche , welche nichts Gutes für die Zukunft ahnen ließ . In

Balentia z. B . schrie man von verschiedenenSeiten , man müsse die Arbei¬

tenden zum Feiern zwingen , und einer der Hauptredner rief wörtlich aus:

„ Entweder das allgemeine Stimmrecht oder den Krieg ! (Wütendes

Bravorufen von allen Seiten .) Wir werden triumphieren , wenn Ihr

einig bleibt und die Beschlüsse der Arbeiterpartei ausführt ." Der

Umstand , daß man gestern Morgen vor den Arbeitsräumen beS

Industriellen Carles eine Höllenmaschine gefunden hat , deutet

vielleicht daraus hin , welchen Massen in dem bevorstehenden Kampfe

eine besondere Rolle zugewiesen ist . Jedermann betrachtet denn auch

> die gesamte Lage in Belgien heute alS eins sehr ernste ; die täglich

schlimmer lautenden Nachrichten lasten wie ein böser Druck auf der

loyal denkenden Bevölkerung , die sich der Furcht nicht mehr zu ver¬

schließen vermag , daß jede Stunde die Nachricht von unerhörten

Ausschreitungen der erregten Arbeiter oder von sonstigen folgen¬

schweren Ereignissen bringen könnte . Diese Furcht ist auch vielleicht

nicht ganz unbegründet , wenn man sich die zahllosen , vor einiger

Zeit in ganz Belgien verübten Dynamitattentate vergegenwärtigt

und dabei unter anderem auch an den vor drei Tagen bei Lüttich

begangenen Diebstahl von 83 Kilo Dynamit denkt , von dessen Ur¬

heber die Polizei bis dahin noch keinerlei Spur entdeckt hat.

Charleroi , IS . April . In allen Kohlenbergwerken sind heute

die Arbeiter mit ihren Werkzeugen zu Tage gestiegen und haben

erklärt , sie würden sämtlich am Montag die Arbeit einstellen.

Nach den verschiedenen Ortschaften des Bassins sind Truppen be¬

fördert worden.

Brüssel . 16 . April . Mittag . Die Ruhe ist gestern und bis

heute Mittag nur unwesentlich gestört worden . Die Eozialistenführer

fordern die Fortsetzung des Streiks . — Es kursiert das aufregende

Gerücht , der Krieg - minister habe bei einer Besprechung mit höheren

Offizieren konstatiert , daß die Armee unzuverlässig und der sozia¬

listischen Bewegung zugethan sei.

PslMIchrr Lsgrsbericht.
» MH -K Reich.

» Mi « . 17 . April.
— Heute Montag beginnt der Reichstag die zweite

Lesung des Gesetzentwurfs gegen den Verrat mili¬

tärischer Geheimnisse . ES ist von Anfang an anerkannt

worden , daß ei« weitergehender Schutz gegen Spionage un¬

erläßlich sei, als er « ach den jetzigen Bestimmungen gegeben

ist ; es ist ebenso anerkannt worden , daß die Kommission die

anstößigsten Bestimmungen beseitigt hat . Aber auch in seiner

jetzige » Gestalt enthält der Entwurf noch viel Bedenkliches,

namentlich durch seine unbestimmte Fassung des Begriffes

der militärische » „ Geheimnisse
" .

— Immer bestimmter tritt trotz aller Dementis das

Gerücht auf , daß eine Verständigung über eins Modifika¬

tion der Militärvorlage zwischen dem Reichskanzler
und dem Centrumsführer Freiherr « v . Huene erzielt worden

sei . Der Letztere ist in den letzten Tagen wiederholt vom

Reichskanzler empfange » worden und habe » zwischen beide«

längere Unterredungen stattgefunden . Dis ultramontane

„ Germania " leugnet jedoch « ach wie vor jede Kompromiß¬

verhandlungen mit dem Centrum ab.

— Der Abg . Ahlwardt hat bei der sozialdemo¬

kratischen Fraktion mit seinem Anträge auf Einsetzung
einer Kommission zur Prüfung seiner Akten Entgegenkommen

gefunden . Bebel hat jedoch den Antrag « mgeformt und

in dieser veränderten Gestalt der Fraktion vorgelegt . RU

Unterstützung durch die erforderlichen Stimmen wird Ahlwardt

de« Antrag in dem Wortlaut , daß die Einsetzung einer

parlamentarischen Untersuchungskommisfion von 31 Mit¬

gliedern verlangt werde und diese Kommission an das Plenum

Der Antrag soll fchök oelanae » lasse » .

— Aus Berlin wird gemeldet , daß „das Centrum

einstimmig beschlossen habe , die sofortige Ausnahme des

Abg . FuSangel in die Fraktion , die dieser nachgesucht hatte,

abzulöhnen und Weiteres der Zukunft zu überlassen . " —

Dis Nachricht kommt einigermaßen überraschend , da erst

kürzlich ans Köln gemeldet wurde , daselbst habe zwischen

Fukangel , fünf Csntrumsabgeordneten und mehreren Mit-

gliedern des AugustinnSvereins eine Zusammenkunft stattge-

funden , deren Ergebnis gewesen wäre , daß FuSangel vom

Centrum anerkannt und als zur CentrumSpartei gehörig br-

trachtet werden solle . — Vielleicht ist in der Berliner Mel-

düng der Ton ans die „sofortige
" Aufnahme zu legen und

man will nur eine Uebergangszeit schaffen , da die Führer

des Centrums vor der Wahl Fusangels den „ unwiderruflichen"

Beschluß des Centrums verkündet habe « , FuSangel nicht als

Mitglied auszunehmen . Zu dieser kategorische « Erklärung

bildet dis jetzige Meldung , wonach man der „Zukunft das

Weitere vorbehält,
" schon ei« Kompromiß.

— Das Eintreffen der russischen Antwort in An-

gelegenhsiten des deutsch - russischen Handelsvertrages

ist im Gegensatz zu den anderweit gemachte » Meldungen erst

gegen Ende des nächsten Monats zu erwarten . I » maß¬

gebenden Kreisen giebt man diesem Umstande eins für das

Zustandekommen des Handelsvertrages günstige Deutung.

— Dis vom Bundesrate für die zweite Lesung des

Entwurfes einer Bürgerlichen Gesetzbuches einbernssne

Kommission von 34 Mitglieder » hat mit Beginn der

Osterferien das zweite Jahr ihrer Thätigkeit beendet . In

den zwei Jahren hat fie , wie die „Schles . Ztg . " schreibt,

308 Sitzungen abgehalten , 3 in jeder Woche , wozu « och

79 Sitzungen der Redaktionskommission und 94 Sitzungen

der sogenannten Borkommisfion des Reichs -Justizamtes treten;

sie hat in diesen Sitzungen . 938 Paragraphen des 3164

Paragraphen umfassenden Entwurfes dnrchberaten und

außerdem das BereinSwesen und den Wildschadenersatz ge¬

regelt . Beendet ist außerdem die Redaktion von 130 Para-

graphe « des Sachenrechts . Erleidet dis Weiterberatung keine

Störung von außen , so darf darauf gerecht werden , daß

die Kommission im Jahrs 16 96 dem Bundesrate ihr

Werk vorlegen kann.
- Der GeschästSordnungSausschuß

dcS R § ichSta gr » atte

fich am Freitag mit einer Frage zu beschäftigen , die dem Be¬

lieben des Reichstag - noch nicht an ihn herangetreten war . Gegen

mnen Abaeordneten (Abg/Pickenbach , Antis.) war wegen einer

Weinschuld in Höhe von 250 Mk . die Zwangsvollstreckung frucht¬

los ausgefallen . Der Anwalt des Gläubigers beantragte nun , da

der Schuldner den Offenbarungseid zu leisten fich weigert , dessen

Abführung in Personalhaft. Der Ausschuß beantragt beim

Plenum , die Genehmigung zu dieser Maßnahme zu erteilen , da der

Reichstag in civilrechtliche Verhältnisse seiner Mitglieder einzu-

greifen nicht das Recht habe.



— Der Kongreß der hygienische « Aerzts , der
vom 84 . bis 26 . März in Dresden tagte , hat an den Bundes,
rat und den Reichstag eine Petition gerichtet , in der sie
zunächst bitte « , de« Gesetzentwurf betreffend die Bekämpfung
gemeingefährlicher Krankheiten (Reichsseuchengesetz ) nicht
Gesetz » erden zu lasse » . Die Petenten halten den Gesetzent¬
wurf für durchaus unwirksam und gegen die freie wissen¬
schaftliche Forschung , die gesundheitliche und wirtschaftliche
Wohlfahrt der Bevölkerung und auch gegen dis Ehre des

ärztlichen Standes verstoßend . — Wolle man jedoch von
einem derartigen Gesetze nicht absehen , so « ird um Abände¬

rung des Entwurfes an der Hand einer Reihe auf Grund der
Verhandlungen des Kongresses gemachter Vorschläge gebeten.
— Wir werden morgen in einem besonders « Artikel auf
die für Jedermann sü wichtige Angelegenheit zurückkommen.

— Der bekannte antisemitische Schriftsteller W.
Marr in Hamburg versendet folgende Erklärung mit der
Bitte um Veröffentlichung : . Auch ich — an Kampfjahre«
der älteste antisemitische Schriftsteller unserer Zeit ! — sage
mich los vonderantisemitischenBewegung . Faktisch
und stillschweigend Habs ich es schon feit Jahren gethan.
Die Motive zu diesem Schritt « ird man aus meinem „ littera.
rischen Nachlaß " nach meinem Tods ersehen .

"

— Die in letzter Zeit immer bestimmter ausgetretenen
Gerüchte über Emin Pascha

' sTod haben eins neuerliche
Bestätigung erhalten . Nach einem Telegramm der . Times"
aus Sansibar von gestern sind daselbst Briefe von Tippu
Tips Sohn eingetroffsn , welche den in einem Kampfe er-
folgten Tod Smin Pascha

' s und seiner Leute bestätigen.
NM « .

Oesterreich . Die gesetzliche Einführung der mittel¬
europäische » Zeit wird nun auch in Ocherreich dringend
befürwortet . Um gesetzliche Durchführung dieser Reform
petitionieren dort 60 Städte , 12 Vereins und 6 Handels¬
kammer « . 50 Städte haben die Reform bereits eingeführt.
Auch liegt dem Abgeordnstenhause ei« bezüglicher Antrag vor.

Rußland . Wie man aus Petersburg schreibt , hat
die Regierung im Hinblick auf die Gefahr der neuerlichen
Verbreitung der Cholera im Reiche die Einsetzung von be¬
sonderen Ssnitätskommissionen in allen Provinzen,
Distrikte » und Städten zur Ausarbeitung der gebotenen
prophylaktischen Maßregeln und Ucberwachung der Durch¬
führung derselben angeordnet . Diese Kommissionen werden
sich aus Mitgliedern der Zemstvos , der Munizipalitäten , aus
der Polizei und Aerzten zusammensetzen . Das Medizinal-
Departement hat abermals fünf Aerzte nach der Provinz
Tiflis und dem Kaukasus entsendet , um dort die AffanierungS-
Arbeiten zu leiten.

Serbien . In Serbien hat sich alles in Ruhe voll¬
zogen . Wie aus Belgrad gemeldet wird , herrscht dort eine
gehobene Stimmung und das entschlossene Auftreten des
Königs findet allseitige Anerkennung . Der Kösig ist ent¬
schlossen , vor der Eidesleistung eins allgemeine Amnestie
für politische Vergehen zu erlassen . Die Regierung wird
etwaigen Anträgen auf Anklageerhebung gegen das Kabinett
Avakumovitsch mit Entschiedenheit entgegentreten . Der neue
serbische Ministerpräsident Dokitsch hat wiederholt Anlaß
genommen , ihn besuchenden Diplomaten und Parlamentariern
bestimmt zu versichern , die UmyähuNL ^ iA ^ chKtz , iM Bä?
avrödksdäre Forderung der inneren Lage des Landes gewesen.
Das neue Regiment werde sich korrekter internationaler Be¬
ziehungen befleißige « und niemandem Anlaß zu gerecht¬
fertigte « Klagen geben . Das neue Ministerium ist aus
Anhängern der beiden bisherigen Oppositionsparteien ge¬bildet . Die Fortschrittspartei ist, entsprechend ihrer numerischen
Schwäche , nur durch ein Mitglied , den KriegSminister General
Franassovitsch , im neuen Kabinett vertrete « . Der neue
Ministerpräsident Dr . Dokitsch , der interimistisch auch das
Unterrichtsportefeuille übernommen hat , ist ein gemäßigter
Radikaler und genießt das besondere Vertrauen des Königs
Alexander, dessen Gouverneur er durch mehrere Jahre war

Theater und Mustk.
* Großherzogliches Theater . . Die rele-

gierte « Studenten . " Lustspiel in 4 Aufzügen von Roderich
Benedix . Das war dis 113 . Vorstellung im Abonnement,
welche uns der gestrige Sonntag brachte . Da auf
dem Theaterzettel das Lustspiel als Schauspiel verzeichnst
stand , ist jedenfalls , wenn dieser Lapsus nicht dem Druck¬
fehlerteufel zur Last gelegt werden darf , als ein kleiner April-
scherz zu bezeichne » , ebenso das Ende des Stückes , welches
doch bedeutend später als nach 9 »/ , Uhr , wie gleichfalls
auf dem Theaterzettel verzeichnet stand , endete . Der bühnen¬
gewandte Benedix wird von der Kunstkritik vornehm bei Seite
geschoben . Warum ? Es ist allerdings nicht zu leugnen , daßder produktive Autor in keinem seiner vielen Lustspiele sonder¬
lich tief gegr .ffen hat , daß er nur auf der Oberfläche ergötz¬
lich tändelt . Genau genommen ist die Seele seiner Lustspieledie Verwickelung , und der echte Humor , welcher der Tiefedes Gemüter entspringt , war ihm nicht gegeben . Aber den-
« och hatte Benedix sin scharfes Auge für das Kleinbürger-
lcben , in diesem war er zu Hause und zeichnete mit feste« ,wenn auch oft etwas zu stark aufgetragene » Farben . Daherdis behagliche Breite , in der es sich oftmals ergeht und welchedem Blaustift des Regisseurs Arbeit genug machte . Was
ihm an Humor abging , ersetzte er durch Laune , und ei» wahr¬
haft komisches Element wird man Lustpielen wie „ Der Vetter "

,
. DaS Gefängnis " und manche « anderen nicht absprechenkönnen . Auch das darf nicht verkannt « erde « , daß es ihm
um de « sittlichen Ernst zu thun war , daß in jede « seiner
Lustspiele eine moralische Absicht unverkennbar ist . Mag diese
nun aus der Tiefe der psychologische « Entwickelung geschöpft
sein , oder , wie oben angedeutet , nur auf der Oberfläche be¬
ruhen , gleichviel , er hatte das Bestreben , den Zuhörer
zu sich heraufzuziehen , aber nicht zu ihm hinunterzu,
steigen . Benedix steht , mag der Kunstkritiker so verächtlich
lächeln wie er will , über einem Paul Lindau , Lubliner vulgo

Ausgesprochene Radikals sind der Handelsminister Rascha
Miloschevitsch , der Justizminister und interimistische Minister
des Aeußern , Andra Nikolitsch , und der Finanzminister
Vuitsch . Der Bautenminister Stankovitsch gehört keiner
Partei an . Eine Krönung des Königs Alexander ist nicht
ins Auge gefaßt , da er bekanntlich bald nach seiner Thron¬
besteigung im Kloster Zika gekrönt worden ist . In Wien
bezeichnet man Milan und den General Franassovitsch als die
mutmaßlichen Urheber der Umwälzung , Dokitsch soll nur
einstweilen in erster Reihe stehen . Franassovitsch war seiner¬
zeit Generaladjutant König Milans und hat ihm beim
Attentat der Helene Makovitsch das Leben gerettet ; er
gilt als ein tüchtiger , dem Hause Obrenovitsch un-
bedingt ergebener Offizier . Welche Haltung der bis¬
herige Kriegsminister Bogitsvitsch bei den Vorgänge » ein¬
genommen hat , ist gegenwärtig noch nicht aufgeklärt . —

König Alexander empfing am Freitag Abend längere Draht-
melvungen von Milan und Natalie , in denen sie ihm
ihre Glückwünsche zu seiner mannhaften That ausdrückte « .
Sofort nach Empfang der Drahtmeldungen antwortete der
König seinen Eltern und bat sie, nach Belgrad zu kom¬
men ; er enthebe sie von den gegebene « Versprechen und den
Beschlüssen der Skupschtina . König Milan telegraphierte am
Sonnabend dem Chef des Kabinetts , Dokitsch : „ Ich gratuliere
mm vollendeten Werks . Wäre die Regentschaft noch länger
geblieben , so wäre es ein Unglück für das Land gewesen ."

Exkönig Milan wurde bereits gestern in Belgrad erwartet.
— Der Minister des Auswärtigen , Nikolitsch , empfing am
Sonnabend sämtliche Vertreter der fremden Mächte . Die
Stadt gewann ihr alltägliches Aussehen wieder , der Geschäfts¬
gang ist normal . In den nächsten Tagen « ird ein allge¬
meiner Präfekt , nwechsel erwartet Der König war auch bei
den gestrige « Ausfahrten Gegenstand herzlicher Ovationen.
Am Sonnabend früh erschien der russische Gesandte in Belgrad,
Perfiani , beim König und brachte ihm die Glückwünsche
des russische « Kaiserpasres » — Der Ministerpräses
Dokitsch erklärte das Regierungsprogramm in münd-
licher Auseinandersetzung und sagte u . a, : Dis Ursachen des
letzten Ereignisses liegen in der durch die ungesetzliche und
verfassungswidrige Haltung der Regentschaft und des Mini¬
steriums Avakumovitsch hervvrgerufenen gefahrvollen Situation.
Der König Alexander beseitigte durch die energische rettende
That sine Gefahr für das Land und die Dynastie , welche
aus der unnötigen Verletzung der Staatsbürgerrechte und der
Freiheiten des serbische « Volkes hervorging , und verhinderte
damit ganz unabsehbare Konflikte . Nachdem das Volk und
die Armee die Uebsrnahme der Regierung durch Alexander
mit seltener Einmütigkeit begrüßten , werde die Regierung
nunmehr ihre ganze Aufmerksamkeit vorzugsweise der innere«
Politik , der Herstellung und Sicherung eines streng ver¬
fassungsmäßigen gesetzlichen Zustandes , persönlicher Befitzrechte
und politischer Rechte der Staatsbürger zuwenden , entsprechend
den Intentionen des Königs , der allen Ernstes ei» Hüter
und Schützer der Verfassung und der Gesetze sein wolle.
Eine unbeeinflußte Skvpschttnawahl solle de» ersten Beweis
von de« ernsten Absichten der Regierung liefern , die Hand
i« Hand mit der Durchführung dieses Grundsatzes gehe.
Gestützt auf das Vertrauen des Königs und des Volkes werde
Us - RÄ ^ WI -aHF^ verEsichrigen , das auf lange nur eine
einzige Politik haben könne , nämlich die innere Konsolidierung
und die finanzielle Gesundung.

— Im ungarischen Abgeordnstenhause ist gleich
« ach Bekanntwerden des serbischen Staatsstreiches in Belgrad
von dem Abg . Polonyi eine Interpellation eingebracht
worden , welche am Sonnabend zur Verhandlung gelangte.
Ministerpräsident Dr . Wekerle erklärte , die Ereignisse in
Serbien hätte « wohl überrascht , aber keine Aufregung ver¬
ursacht , auch auf dem Auswärtige « Amte nicht . Sesterreich-
Ungar » lebe mit alle « Balkanstaaten , also auch mit Serbien,
auf gutem Fuße , behindere dieselbe « nicht in ihrer Entwtcke-
lungund bringe ihnen Wohlwollen entgegen . Andererseits

k Hugo Bürger u . a . m . Lindau ist bei den Franzosen in die'
Schule gegangen , von diesen hat er sich die Routine und
die Technik angeetgnet , aber mit ihnen auch die ganze
Seichtigkeit uns Erbärmlichkeit der französischen Lebens¬
anschauung in das Lustspiel übertragen . Lindau versteht es,Sand in die Augen zu streue », er reißt nicht hi « , er packt
nicht , er erwärmt nicht , er blendet nur durch die Gewandtheit
seines witzigen feuillrtonistischen Dialogs . Sagen wir es
unumwunden , seine Lustspiele sind französischen Ursprungs,
Benedix '

Lustspiele dagegen sind und bleiben trotz ihrer
Mängel , ihres oft recht hausbackenen Dialogs deutsch
in jeder Faser , was sich namentlich in dem SemütS-
lebe » derselben zu erkennen siebt . — ^

Das Lustspiel . Die relegierten Studenten " ist de» eigent-
liche« Verwickelungslustspielen des Verfassers nicht beizuzähle«
und wenn es uns auch nur Typen statt Charakters bietet,
so greift er doch so frisch und munter in das Leben des
Kleinstädters , daß Auge und Ohr sich ihm nicht verschließen
können . Wie oft ist das Stück hier schon vvrgeführt worden,
und doch war es gestern noch so fesselnd und unterhaltend,
als wäre es eine Neuheit . Allerdings , um gerecht zu sein,
muß gesagt « erden , daß ein gut Teil des Erfolges de« Dar¬
stellern des Lustspiels zuzuschreibe » ist . — Wo daS Ganze
recht gut war , sicht jeder vorurteilsfreie Beurteiler gern über
dieses oder jenes hinweg , was vielleicht anders hätte sei«
könne « , und trübt weder sich noch andern de« Genuß der Er¬
innerung durch Eplitterrichterei . — Von Herrn Droescher
darf man als Reinhold wohl sagen , er schwamm in
seinem Fahrwasser . Ein hübscher Humor mit einem leise»
Anhauch von Ironie war über den ganze « Cha¬
rakter auSgebreitet und von schöner ergreifender Wirkung
war das erste Wiedersehen mit Konradine , der Pflegerin an
seinem glücklich überstandenen Krankenbett , i « zweiten Akt.
Eine schonende Zurückhaltung bewahrte er sich seinen eng¬
herzige » Verwandte « , Philister im strengsten Sinne des
Wortes , gegenüber und das hervorbrechende Gefühl über¬

nehme es aber keinen Einfluß auf deren innere Angeld,
heilen . Auch auf dis serbischen Angelegenheiten Habs?
Auswärtige Amt keinen Einfluß ausgeübt . Der allgen,,,?
Friede « erde durch die serbischen Ereignisse nicht
fährdet, daher seien auch keine spezielle » Verfügungs,,
Interesse der österreichisch -ungarischen Unterthane » « otwstz
Sollten sich solche notwendig mache » , so « erde nichts
lassen werden .

^
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* Die Großherzogl . Herrschaften Haben s,
Vormittag mit dem fahrplanmäßigen Zugs um li j,
30 Min . die Reise « ach der Schweiz und Italien
treten . Die Großherzogl . Herrschaften begeben sich zunj
nach Basel.

* Großh . Theater . Sicherem Vernehmen ^
haben Se . Königl . Hoheit der Großherzog geruht , die

herigen Mitglieder der Theater - Kommission , ^
Oberhofmarschall Exc . v . Dalwigk und Herr « Obech
intendant Köhler , auf ihr Ansuchen ihrer Funktion,
solche zu entheben . Gleichzeitig erfahren wir , daß§
Leitung des Großh . Theaters bis weiter dem Flügeladjutm
Sr . Königl . Hoheit Herr « Major Freiherr v . Wangenh,
provisorisch übertragen worden ist.

* Köhrnngsfache « . Am 11 . d . Ms . wurde
von der Stadländer HsnZsthaltungs - Genossenschaft
kaufte « Hengst vom ostfr . Hengst Jakob , aus der ostfr . H
Beats , von den ständigen Mitgliedern der Körungs -Kommiß
nachträglich gekört , jedoch als . nicht tüchtig " befunden , s
Herr « D . A . Müller - Abbehausen , dem am 18 . März bei f
ANgeldLprämien - Verteilung eine zweite Angeldsprämie k
seinen Hengst Marbod bedingungsweise zuerkannt wurde,
diese Prämie ( 600 Mk ), nachdem das Groß . Stastsministeü
dis Mittel dazu bewilligt hat , nachträglich gezahlt woü

^ Der berühmte Tiermaler , Herr Er
Volkers , bekanntlich ei« geborener Oldenburger, weilt I
einigen Tagen in unserer Stadt , woselbst er in der Grch
schsn Reitbahn die für die Chicagoer Weltausstellung i
stimmten Pferde malt.

8 Der hiesige Bezirksverei « gegen de« Mi
brauch geistiger Getränke hielt am 13 . d . M . in i
. Herberge zur Heimat " seine Generalversammlung ab . l
wurde abermals erwogen , in welcher Weise man die Al
des Vereins durch örtliche Veranstaltungen fördern körn
ohne mit dm Bestrebungen anderer Vereins zu kollidier
und dis erreichbaren Mittel zu überschreiten . Eine A
knüpsung dürfte das Unternehme « der Selterswafferbck
bieten , indem hier der Ausschank von Spirituosen auSz
schloffen ist . Man nahm in Aussicht , mit dem Unterricht»
in Verbindung zu treten und ihn durch das Angebot ei»
Subvention thunlichst zu veranlassen , an geeigneten Stellt
die Buden während dB Winters offen zu halten und
<s » r . «! ..rv, Kusses , « outllon Uno vglH . , zu mäßigen Preß
suszuschenkm . Es solle » ferner geeignete Volksschriften >>>
entgeltlich an Kolporteure abgelafsen werden , damit diese!
zu festgesetzten billigen Preise « vertreiben . Auch ein öffe«
licher Vortrag über dis Bekämpfung des Alkoholismus nm
für den Beginn der Wintersaison als wünschenswert erkani
zumal dis unsichere und schwankende Aufnahme und Bshm
lung der Truuksuchtsvorlags gezeigt hat , daß man zwar d
fressenden Schaden der Trunksucht nicht zu bestreiten vsm«
trotzdem aber in weiten Kreisen nicht den Mut hat , für d
einschneidende Heilmittel einzutreten . Wie bekannt sein wii
ist der verdiente Volksfreund und langjährige Geschäftsfühl
des deutschen Vereins A . LammerS in Breme « verstorbl
und hat i» Dr . Bode zu Hermsdors bei Dresden einen Nr

k schritt nie die Grenzen des Lustspiels . Eine ihm ebendürti»
I Partnerin war Fräul . Rohde als Konradine . Das Herris»
! der junge « reichen Erbin , des Schoßkindes des Glückes dm»

Geburt und Reichtum , kleidete sie sehr gut , und wo es ga»
kam das seelische Empfinden zu seinem vollen Rechte . Fr«
Dietrich als Adelgunde und Fräul . Ungar als Ulrike wurd«
zweimal hervorgerufm , ein Beweis , daß sie es verstarE
hatten , der Natur gleichsam einen Spiegel vorzuhalten . W
nahe liegt es in der Szene , wo die beiden Frauen sich buch
die gleiche Absicht als Widersacherinnen gegenüberstshH
nicht einen Schritt zu weit zu gehen . Der feine Takt , dU
ihnen innewohnt , dis echt weibliche Würde bewahrte U
davor und der Ausspruch Lssstng ' s . Wenn Kunst sich U
Natur verwandelt " findet hier seine b ste Anwendung . -D
Dis kleine , etwas vorlaute Emma , die Schwärmerin M
Romantik , wie sie meint , aber es doch nicht aus dem GrunN
ihrer Seele ist , wußte Frau Droescher mit ihrer necktschG
Laune in das hellste Licht zu stellen und Fräulein Loebs
ließ als dis prosaischer Angehauchte das liebevolle EingeW
in ihrer Aufgabe nicht verkennen . Tüchtig in das GanM
griffen auch die Herren Seyberlich als Kronau , der Ma »U
mit Treu und Redlichkeit , Kräh ! als Justizrat Stein mk
dem wohlwollende » Herzen , Weyrauther als . gottesfürchte » ,
licher " Oekovomierat Hirschbach , Seydelmann als Stadtbai »

'

meister Tcmnenheim mit dem fünfzigjährigen JünglingSherM
Richter als unbeugsamer Schlosser Wteprecht Bor « , Claudtck
als kußbefliffener Mustklehrer Wolfram Lindsneck mit eis,
und wenn wir nicht näher auf die Etnzelleisiung der Ge¬
nannten eingehen , so geschieht dies aus dem Grunde , wei!
wir es hier mehr mit Typen wie mit Charakteren zu IHM
haben . Was diese sprechen und thun sollen , ist ihnen durts
die Handlung vorgeschriebe », und kommen sie dieser Vorschrift^
wie dies gestern der Fall war , nach , dann muß dir Kritil
die Feder niederlegen und kann nur sagen , ste thate « « ai
sie thun mußte « , und trafen damit den Nagel auf den Kops

- I 'r .
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folger in seinem Amt gefunden. Dieser ist an verschiedenen
Orten mit großem Erfolg als Redner ausgetreten und wird
obne 'Zweisel demnächst auch für Oldenburg zu gewinnen sei«." Am Dampfer „ Lensahn " Sr . König!. Hoheit
des Erbgroßherzogs, welcher augenblicklich im Elsflether Hafen
liegt, ist man zur Zeit mit der Wiederinstandsetzung des¬
selben für die nächste Fahrt des hohen Herrn beschäftigt.
Die unter der Wasserlinie liegende» Außenflächen werden
demnächst im Thysn 'schen Trockendock in Brake einen neue«
Anstrich erhalten . Wie wir vernehmen, wird die nächste Fahrt
Sr . König! . Hoheit nach England gehen.

* Bei dem Preiskegelu inOppermarrn 's Hotel,
welches in de« letzten Tagen stattgesunden hat, find an¬
nähernd1000 Karten abgekegelt. Den höchsten Wurf
(36 Holz) hat ein Herr K . aus Eversten gethan.

* Volksversammlung . Dis sozialdemokratische
Volksversammlung, welche gestern in Ratjen 's Lokal im
Eversten stattfand , war von ca . 160 Personen besucht . In der¬
selben sprach Herr Hoffman« aus Hamburg über den sozial¬
demokratischen Zukunftsstaat uns den Glasmacherstreik in
England . Unter den üblichen Formalitäten wurde die Ver¬
sammlung geschloffen.

* Der „ Ne « e Bürgerklnb " hielt gestern Abend
in seinem VeretnSlokale eine ordentlicheGeneralversammlung
ab . In derselben erfolgte zunächst dis Rechnungsablsge pro
1892 . Rach derselben haben die Einnahmen und Ausgaben
im verflossenen Rechnungsjahrs rund 1550 Mk . betragen.
Der zeitige Kaffsnbestand beträgt über 700 Mk. Hierbei
wurde noch erwähnt , daß der Klub zur Zeit 178 Mitglieder
zählt . Vergnügungen betreffend entschied sich dis General¬
versammlung dahin, im Monat Juni ein Sommer - (Kinder-)
fest abzuhalten, und zwar im „ Roten Hause" , zu welcher
Festlichkeit eine Summe bis zu 300 Mk. ausgesetzt worden
ist . — Dis nächste Partie (Ball) des Klubs findet morgen
Abend im Vereinslokals statt, worauf wir an dieser Stelle
«och besonders Hinweisen.

* Das SS . Stiftungsfest des Oldenburger
Arbeiter - Bildnngsvereins hat Freitag, den 14 . April,
einen Verlauf genommen, wie er nicht besser gedacht werden
kann. Der große Saal im Schützenhof war mehr als an¬
sehnlich besetzt und zu der fröhlichen Stimmung, welche dis
Gesellschaft belebte, mag nicht zum wenigsten dis stilvolle
Ausschmückung der Räumlichkeiten beigelrage« haben, welche
den Eintretenden entgegenlachte. Das Fest verlief ohne die
mindesteStörung und es wäre schwer , von den 20 Nummern
des Programms diese oder jene als besonders gelungen hsr-
vorzuheben, an Korrektheit ließ es nicht eine einzige fehlen.
Die Chorlieder wurden mit einer staunerswerte » Präzision
vorgetrage» und ebensowohl die einzelnen Couplets wie die
Lieder erweckten einen lang anhaltenden Beifall . Mit wirk¬
licher Begeisterung wurde die schwungvolle Rede auf unfern
Großherzog, iu welche eins kleineEpisode desselben mit einem
Kinde im Echlohgarten verflochten war, ausgenommen, mit
schallendem Beifall der Festbertcht und der Toast auf den
Verein selbst , der sich namentlich durch seine kernige Kürze
auszeichnete. Rach dem vom Vorstande, Herrn Lührs , er¬
statteten Festbsrichte hat der Verein 80 aktive Mitglieder
und soo Vereinssreunde . Unter de« Vsreinsfrsunden find
alle Stände vertreten , Beamte und Lehrer mit 45, Fabrikanten
und Kaufleuts mit 35 , Handwerksmeister mit 80 und sonstige
Gewerbtreibende mit 40 Mitgliedern . Dis Einnahme des
Vereins betrug im vorige« Jahre Mk. 820, die Ausgabe
Mk. 605 . Da beabsichtigtwird, ei« eigenes Heim zu gründe«,
so ist eine Baukasse eingerichtet, deren Bestand bis jetzt
Mk. 1800 beträgt . Die Sparkasse des Vereins wird von
dm jungen Leuten für kleine Einlagen in löblicher Weise
benutzt . Von Stunde zu Stunde wuchs dis fröhliche
btimmuug und der kleine Schwank: „ Papa hat 'S erlaubt,"
welcher de« Schlußstein des Programms bildete, zeigte, daß
der Verein auch über Kräfte zu verfügen hat , welche sich an
höhere Aufgaben heranwagen können. Für die Damenwelt
begann das Hauptvergnügen, der Ball, um 1 Uhr mittel¬
europäischer Zeit, freilich etwas spät, aber immer doch früh
genug noch , um den Körper nach dem lange anhaltenden Sitzen
hinreichendi« Bewegung setze« zu können. Daß es auch hierbei
nicht an herzlichemVergnügen fehlte, versteht sich von selbst,
und wenn dis Morgenstunden dem fröhlichen Kehraus erst
ein Ende machten, « er kan « es der junge» Welt verdenke«,
die nur einmal in einem langen Jahre ei» Stiftungsfest
im Arbeiter-Bildungs - Verein genießen kann. Doch halt!
vergessen werden dürfen auch nicht der vortrefflicheKeller und die
unerschöpfliche Küche des Herrn Rolle , wie die aufmerkiame
und nie rastende Bedienung während des ganze« Festes.

s Verhaftet . Der frühere Gerichtsvollziehergehilfe
Hitzegrad aus Westerstede ist am Freitag Abend hier gefäng¬
lich kingsbracht worden.

88 Landgericht. Sitzung der Strafkammer II vom 18. d. Mts.
Der Schlachtergeselle LudwigKenter aus Steele, z. Z . hier in Haft,
hat 1) in der Nacht vom 8 . zum 9. Juni 1893 in Holzkamp ge¬
meinschaftlich mit zwei Anderen einen Schinken, dem Zimmermanr
Vosteen daselbst gehörig , im Werte von IS Mk . aus dessen Hause,
in welches er durch ein Fenster eingestiegen war, wegge .wmme,^
2) einen Ueberzieher, eine Hose, eine Uhr und ein Messer, dem Haupt¬
lehrer Schmidt daselbst gehörig , im Werte von 99 Mk., aus dessen
Wohnung in der Schule , in welche er durch ein Fenster eingestiegen
war, weggenommen ; 3) ein Paar Schuhe und einen Kittel , dem
Haussohn Düßmann daselbst gehörig, im Werte von 6 Mk . aus
dessen elterlichen Wohnung, in welche er sich durch die Stallthür
eingeschlichenhatte, weggenommen. Der geständige Angeklagte wurde,
wegen Diebstahls im Rückfalle, in eine Gesamtstrafe von 4 Jahren
und 6 Monaten Zuchthaus, Aberkennung der bürgerlichenEhrenrechteM dre gleiche Dauer und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt.

»r Untersuchungshaft ist vom 1 . April ab anzurechnen. Der An-
seklagte hat ein vielbewegtes Leben hinter sich, indem er alle nur
möglichen und denkbaren Vorstrafen erlitten . U . a . ist er 1884 von

^ uppenteile desertiert, ist gleich darauf eingebrochen, um sich
^lvtlklerdung zu verschaffen, die er denn auch bekommen hat. Des

hat er seine Militär - Kleidung in eine Jauchkuhle gesteckt
hier verhaftet

""^ Belgien geflüchtet. Im vorigen Jahre wurde er

» rm . Ar Arbeiter C . du CarroiS aus Höxter war vom AmtSge-
. wegen Bettelei in eine Haftstrafe verurteilt. Gegen

oreies Urteil hatte der Angeklagte Berufung eingelegt , du CarroiS,
i^ en Fall französisches Blut in den Adern pulsiert , hatte

gevettelt und , vom Spiritus vini animiert, zu nicht erlaubterZeit ge¬

sungen : „Zerdrück die Thräne nicht in deinem Auge re." . Urteil:
Bestätigung des amtsgerichtlichen Urteils.

Der Dienstknecht HinrichPoppe zu Großenkneten, z. Zt. hier
in Haft, hat am 28 . Januar 1893 in Großenkneten den Schäfer
Fritz Lücken daselbst mißhandelt , und zwar so, daß der Verletzte das
Sehvermögen auf dem rechten Auge verloren hat und dauernd ent- ?
stellt ist, indem er ihn mit einem dicken Knüppel in die eine Seite
und an den Kopf schlug und mit einem Schlage das rechte Auge
desselben so traf, daß es erblindet ist und herausge .wmmen werden
mußte, um das linke Auge zu retten. Der Angeklagte wurde, wie
vom Staatsanwalt beantragt, in eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr
6 Monat verurteilt , von welcher die erlittene Untersuchungshaft seit
dem 1 . April d. Js . zu kürzen ist.

Der Schmiedegeselle Emil Cordes aus Wangerooge , z. Zt.
hier in Haft, hat in der Nacht vom 12. bis IS . Februar 18S3 auf
der Chaussee zwischen Rodenkirchen und Esenshamm den Maurerge¬
sellen Johann Miodek aus Rodenkirchen mißhandelt , indem er ihn
mit einem Messer in die linke Schläfe stach . — Der Angeklagte, der
sich der That nicht mehr entsinnen konnte, wurde wie vom Staats¬
anwalt beantragt, in eine Gefängnisstrafe von 10 Monaten ver¬
urteilt . Von der erkannten Strafe ist die Untersuchungshaft seit
dem 1 . April in Abrechnung zu bringen.

(D Unfälle . Am Sonnabend sind hier mehrere recht
bedauerliche Unfälle vorgekomme« . Auf der GLaulinis
wurde ein Milchmädchen von einem herunterfallende » Ulmen¬
ast so schwer am Kopfe verletzt, das ihre sofortige Ueber-
führung nach dem Hospital notwendig wurde . — Der Sand¬
mann und Bahuarbeiter O . aus Wechloy war in der Rächt
vom Sonnabend zum Sonntag mit einem Latrinenwagen
unterwegs ; auf der Rückfahrt begriffe« , fiel er in der
Haarenstraße so unglücklich vom Wagen, daß zwei Räder
über ihn hinwegtzingen und er sofort getötet wurde. O.
stand uoch im besten Mannesalter. — Der Sohn des Sand¬
manns K . in Eversten zog sich eine recht schwere Verletzung
dadurch zu, daß er sich beim Kegelspiel einen große» Holz¬
splitter unter den Nagel des Mittelfingers stieß. Um dis
qualvollen Schmerzen zu lindern , wurde von Laien sofort der
Versuch gemacht, den Splitter zu entferne« . Letzterer brach
aber hierbei ab . K . mußte sich gleich in ärztliche Behand¬
lung begebe«.

O Südliches Jeverland . Wir erhalten folgende
Zuschrift : „ „ In Nr. 84 der „Nachrichten für Stadt und
Land" wurde unter Südliches Jeverlaud gemeldet : „Wegen
Kräuklichkeit und Altersschwäche konnte Herr Pastor Toel in
Schortens sein Amt bereits seit längerer Zeit nicht mehr
ordnungsmäßig verwalten . Auf Antrag des Kirchenrats der
Gemeinde wird demselben mit Mai d . I . ei» Hilfsprediger
zugeordnet werden.

" — Da dies auf grober Unwahrheit be¬
ruht, steht der Kircheurat i« Schortens sich veranlaßt , diese
Notiz zu widerlege« , und erklärt hiermit , daß Herr Pastor
Toel sei» Amt bis jetzt immer ordnungsmäßig und pünktlich
verwaltet hat und daß der Kirchenrat den Antrag , „daß mit
Mai d. I . ein Hilfspredig -r zugeordnet werde," nicht gestellt
hat .

" " — (Wir bedauern auf das lebhafteste, von unserem
Korrespondenten falsch berichtet worden zu sei», und bitten
diejenige« Zeitungen , welche dis betreffende Notiz aus unserem
Blatts abgedruckt habe«, ebenfalls eine entsprechende Be¬
richtigung zu bringen .)

* Stad - ««d Bntjadiugerlaud . Seitens unseres
Amtsrates wurde« in der letzte « Amtsratsfitzung 350 zur
Errichtung der Linienwagenfahrt von Eckwarderhörne
nach Stollhamm bestimmt, vorausgesetzt, daß auch die
Stadt Wilhelmshaven bereit sei , ei« Geldopfer zu bringen.
Sollte diese Fahrt auch für die Wintermonate eine regel¬
mäßige werde«, so darf wohl mit Bestimmtheit geschloffen
« erden, daß es an Verkehr nicht fehlen werde. — Die Her¬
stellung einer sog . Kleinbahn zwischen Nordenham und
Eckwarderhörne (Lokomotive mit Petroleumheizung ) liegt,
wie die „ Butj. Ztg." Witteilt , noch in weiter Ferne.

* Seefeld . Hier hofft man allgemein, und auch in
verschiedenen andere« Gemeinde« unseres Landes ist der
Wunsch rege geworden, daß das Gesetz betreffend die Heran¬
ziehung der Forensen und Aktiengesellschaften im nächsten
Landtage dahin abgeändert werde, daß auch der Staat zu
denselben heraugezogen wird . In unserer Gemeinde liegen
sehr viele Staatsländereien, welche ganz und gar steuerfrei
ausgehe«, worunter die Gemeiude schwer zu leiden hat . Es
soll bei der nächste « Landtagswahl daher in Aussicht ge¬
nommen werden, unsere Abgeordneten auf diesen Punkt be¬
sonders aufmerksam zu machen und eine diesbezügliche An¬
regung bei der Regierung zu veranlassen.

H Brake , 16 . April . Der Inhaber des Schulze-
schen Säge- und Hobelwerkes hiers. , Herr Fr . Schulze, feierte
heute das Fest seiner silbernen Hochzeit. Sämtliche Arbeiter
dieses Etablissements wurden aus Anlaß derselben am Sonn¬
abend Abend festlich bewirtet . — Auf der Jde Oltmanns ' -
schm Werft ist der kürzlich in Wilhelmshaven für 50.000 Mk.
verkaufte Aviso „Falke" angekommen, um aufgeschleppt und
Luseinandergeschlagen zu » erden. Mancher Arbeiter wird bei
dieser Arbeit während des Sommers wieder Beschäftigung
finden.

H Nordenham , 16 . April. Der Norddeutsche Lloyd¬
dampfer „Aller", Kapt . Christoffers, brachte 6 Millionen
Kontanten und volle Ladung aus Rewyork. Außerdem
langten mit demselben Dampfer hier an : 56 Passagiere
1 . Kajüte, 43 Paffagiere 2 . Kajüte und 149 Passagiers im
Zwischendeck . Ferner brachte das Schiff 150 Säcke Post.

)^ ( Wildeshausen , 16 . April . Herr Tierarzt und
Vorsitzenderdes Stadtrats Gerh . Hoestmann feierte gestern
sein 50jährtges Jubiläum als Tierarzt. Möge der Jubilar
«och lange Jahre in bisheriger Weise seiner öffentlichen und
privaten Thätigkeit nachgehe « können.

)^ ( — Beim Holzabladen geriet der beim Mühlen-
befitzer Dierßen beschäftigte Arbeiter Johannes unter einen
Baumstamm, wodurch ihm mehrere Rippen gebrochen wurden.
Der Verletzte wurde ins Alexanderstift geschafft.

Lohne , 14 . April. In unserem Orte herrscht große
Aufregung » egen zweier in letzter Nacht ausgebrochmer
Schadenfeuer. Als nachts etwa um 1 Uhr ein Ehepaar
von der in Bitter's Gasthause gefeierten musikalischenSoiröe
heimkehrts, bemerkte dasselbe auf dem Brink, dem südliche»
Teile unseres Fleckens, in der Dachecke eines größere» Hauses
Feuer . Die Bewohner wurden geweckt und das Feuer , welches

im ersten Entstehe« war, mit nachbarlicher Hilfe auSgegosse » .
Gegen 2 Uhr gewahrte ein aus derselbe« Gesellschaft heim¬
kehrender Gast, daß ein großes Haus an dem Nordende des
Ortes (Fuhrmann und Wirt Fangmann ) in Flammen stand.
Trotz rasche « Eingreifens ist das Haus bis auf die massive
Vordermauer niedergebrannt , auch ein großer Teil des
Mobiliars ist ei« Raub der Flamme« geworden. Wäre das
Feuer etwas später bemerkt, so hätte dasselbe leicht de«
schlafendenEinwohner» verderblich « erden und ein großes Un¬
glück für den ganzen Flecke « im Gefolge haben können. Das
Schlüsselloch des Spritzenhauses war mit einem Holz¬
pflock verstopft, so daß dis Thür aufgebrochen werde»
mußte . Verdacht der Brandstiftung richtete sich sofort all¬
gemein gegen eine bestimmte Person , die bei Wahrnehmung
beider Brände in verdächtiger Weise in der Nähe bemerkt
wurde . Auch bei dem zweiten Brande hat das Feuer in
einer Ecke des Daches seinen Anfang genommen, in beide«
Fällen an einer Stelle , dis von außen durch Besteigen eines
RebeugebäudsS erreicht werden konnte. Auf dem Brinks
wurde heute früh ein angsriebeneS Zündholz auf einer
Pfanne des Nebengebäudes gefunden. Als der Verdächtige,
ein bereits bestrafter, hier gebürtiger Eissnbahnarbsiter , mit
dem Abendzuge, von Gendarmen verhaftet, abgsführt wurde,
atmete alles aus . Der Wassermangel bei dem Brande hat
sofort den Plan wieder angeregt, sin Waffsrbaslin anzulegen;
bereits vor zehn Jahre» stand dieses Projekt im Vordergrund,
ist dann aber wieder eingsschlafeu.

*1* — 16 . April . Der gestern wegen Verdachts der
Brandstiftung festgsnommene Eisenbahnarbeiter L . ist aus
der Haft wieder entlassen. Es wird allgemein gehofft, daß
die « eitere Untersuchung bestimmtere Anhaltspunkte über dis
That und event. den Thäter ergiebt, als die bislang vor¬
liegenden ; die Beunruhigung des Publikums ist keine geringe.
Verschiedene Personen haben sich veranlaßt gesehen , Nach¬
versicherungen in der Brandkaffe zu beantragen , auch die
Kirche ist (infolge des Umbaues) von dem bisherige»
Schätzungsbetrage zu 60,000 Mk. aus 140,000 Mk. erhöht.
— Am heutigen Tags hat in unserer Gegend das Moor¬
brenne» seinen Anfang genommen, die genügende Trockenheit
ist schon seit einiger Zeit vorhanden, doch pflegt man nicht
gerne vor der Saatzeit abzubrennen, da es für ratsam ge¬
halten wird , den Buchweizen in dis noch warme Asche zu
streuen, daß es „knistert."

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Reichsseucheugesetz.

Nach einer Notiz in der vorigen Nummer d. Bl. soll
hier demnächst eine Petition für Annahme des Reichsseuchen«
gesetzes in Umlauf gesetzt werde« .

Es liege« aber bereits zwei verschiedene Petitionen
gegen dasselbe Gesetz hier vor, die mit zahlreichenUnterschriften
bedeckt werde«. Der Gesetzentwurf hat seine zwei Seiten,
und man kann demselbenbeistimmen oder abhold sein, je nach¬
dem man der Koch 'schen oder Pettenkofer ' jche» Ansicht mehr
zuneigt. Jedenfalls hat der Entwurf manche Härten . Wer
z. B . will sich gern, falls er in Cholerazeite» mit einem
leichten Durchfalls behaftet ist , zwangsweise in eine Cbolera-
baracks bringen lassen, und dort zwischen Schiverkranke«
liege« ? Was für Folgen es habe» kann, wen« ein Cholera¬
kranker, bei dem bereits Schweiß eingetrete» ist — bekannt¬
lich das erste Zeichen der kommenden Genesung — zwangs¬
weise aus seinem Bette geholt und nach einem Krsnksuhause
gebracht wird , hat mancher Hamburger im vorigen Jahre er¬
fahre«. Dis Zeit scheint «och nicht gekommen zu sein, um ei«
befriedigendes Ssuchengesetz zu erlassen, dazu ist mindestens
erforderlich, daß dis Ansichten bewährter Gelehrter sich erst
mehr nähern , als wie es bisher der Fall ist. -v.

*
*

*

Landgemeinde Oldenburg.
Auf den Artikel in Nr. 83 d . Bl . , überschrieben Land¬

gemeindeOldenburg , will ich noch einmal folgendes erwidern:
Die Behauptung , daß die betreffenden GemeinderatS-

« itglteder im Sinne der meisten Gemeindeangehörige« ge¬
handelt , hatte ich voll und ganz aufrecht ; der beste Beweis
ist doch wohl der, daß sämtliche Mitglieder des Ostens, mit
Ausnahme der Interessierten , gegen die Bahn gestimmt haben.
Auch ist mir keine einzige Mißbilligung über unsere Ab-
stimmung zu Ohren gekommen, wohl aber das Gegenteil.

Der Osten darf allerdings ebensogut Berücksichtigung
seiner Interessen beanspruchen, wie der Westen; daß dies
«icht geschehen , bedarf des Nachweises, es wäre doch auch
ganz sonderbar , wenn so etwas vorgekomme« wäre . Chauffee-
baukosten hätten, wie der Herr Einsender sich ausdrückt,
auch sie an andere« Stellen mit aufbringen müssen ; dies ist
ganz richtig, denn wo hätte wohl sonst dis Bezahlung Her¬
kommen solle » ? Hat die Chaussee durch Etzhorn «ach Loysr-
berg etwa gar nichts gekostet?

Meine Erwähnung der PsterSoehner Chaussee hat nur
ein Beispiel geben sollen, daß der Gemsinderat wohl Sinn
und Verständnis für das Wohl der Gesamtgemeinds habe.

Was nun die Zufriedenheit betrifft, so weiß ich wenig¬
stens keinen genügenden Grund , Unfrieden in der Gemeinde
zu stifte» . Weiß der Herr Einsender cs etwa?

Also « eg mit : Hie Ost, Hie West! — Noch einmal, der
Gemeinderat soll Vertreter der ganzen Gemeinde und nicht
einzelner Teils sein, dessen braucht er sich nicht zu rühme«,
sondern es ist seine Pflicht.

A « S aller Wett.
Berli «, 15 . April. Wegen Verbreitungdes bekannten

Extrablattes vom 31 . Januar mit der erfundene« Nachricht
über das Attentat auf den Zaren wurde» verurteilt: Handels-
mann Hebel zu 9 Monaten Gefängnis , sowie Geldstrafe, der
Drucker Dittbreuner zu 320 Mk. Geldstrafe, der Handels¬
mann Hecht zu 6 Wochen Haft und Geldstrafe und die
Handelsleute Polster und Günther zu Geldstrafen.



Hamburg , 15 . April. Große Sensation rust hier
die gestern Morgen in Altona erfolgte Verhaftung des
Direktors eines DstektivbüreauS namens Robert Karl Swiatek
hervor . Swiatek war Herausgeber der Zeitung „Detektiv ".
Der Verhaftete soll sein Organ zu Erpreffungszwecken be¬
nutzt haben. Außerdem soll er sich ebenso wie acht mit ihm
verhaftete Personen grobe Kautionsschwindeleie« zu schulden
haben kommen laßen.

Harburg , 15 . April. Ein schrecklicher Unglücks-
sall ereignete sich gestern Morgen in der Nähe des Bau¬
platzes des neue» Bahnhofes . Zwei hiesige unverheiratete
Erdarbeiter gingen, eine Bohle auf den Schulter « tragend,
unvorfichtigerweise den Bahndamm zwischen den Gleisen ent¬
lang . Als sie einen von Hamburg kommenden Personenzug
sich nähern sahen, wichen sie demselben aus, indem sie auf
das «ebenanliegende Gleise traten. In demselben Augenblick
brauste aber der Schnellzug Nr. 75 aus Hannover heran,
der die Unglückliche «, welche denselben nicht gewahrten, er¬
griff und gräßlich zermalmte.

Mainz , 15 . April. Die Stadtverwaltung beantragte
bei de« Stadtverordneten die Errichtung eines Denkmals für
Heinrich Heine auf einem öffentlichen Platze in Mainz.

Pose «, 15. April . Nach einer Meldung der „ Posmer
Zeitung " aus Schseidemühl find im Dorfe Sakollno bei
Krojanke 30 Gehöfte mit 80 Gebäuden , darunter auch dis
Kirche, niedergebrannt . Mobiliarund WirtschaftSinvsntar
verbrannte ebenfalls. Auch zwei Kinder verloren ihr Leben.

Salmbach (Schwarzwald), 15 . April. Bei einem in
letzter Nacht ausgebrochenen Feuer find der Mechaniker
Kaufmann und drei Kinder, welche er retten wollte , ver¬
brannt, ein viertes Kind sprang zum Fenster hinaus , wurde
aber schwer verletzt.

— Seltene Briefmarke «. Die Lütticher Briss-
markenbörse erfreute sich, wie die „Kölnische Volkszeitung"
milteilt, in der letzten Zeit eines besonders regen Besuchs.
Dieselbe wird zweimal wöchentlich abgehalten . In der letzten
Zeit war besonders starke Nachfrage nach belgischen Fünf-
srankmarken, für welche man gern diesen Preis bezahlte.
Für die belgischenPostkarten , auf welche in dem Satze oütä
rssorvä L 1'aärssts der Druckfehler sk sich befindet, wurde»
ebenfalls fünf Frk . bezahlt. Die grüne» 10 Cuartos von
Spanien (1870 ) wurde« mit 2 Frk. 50 C ., die IS Cuartos-
marken je nach der Jahreszahl mit 5—15 Frk . bezahlt.
Die ungezähnte belgische 1 -Centimemarke von 1867 ging bis
zu 1 Frk. Die argentinische 2 und 5 Centavos vom 19.
Oktober wurde zu 5 Frk . pro Stück verhandelt . Die grüne
3 Pfennig von Sachse» erzielte bis 100 Frk . Ein Eng¬
länder bezahlte dis 3-Pe«cemarke von Queensland 1864
(orange) mit 200 Frk._ _

HarAel , GewerAe N«K WssIstzs.
* Von der Börse . Die gestrige Börse war bewegt in Folge

starker Verkäufe für Wiener und Pester Rechnung . Auch drückten

die Nachrichten aus Serbien. — In Wien , woselbst in den letzten
Wochen eine starke Treiberei in den Spielpapieren stuttgehabt hatte,
stürzten unter anderem Oesterreichische Credit- Aktien 11 Gulden.

Oldtvvmks, 17.
Itznr- nnd Lrih-Bast.

April. « n, « » » richt d«
zrksmst tzerk «Nsr

pW.
107.60
100.60
86,80
SI.50

ML
108,18
101,18
87,88

100.80

198.90
107,85
101,48
87,35
99,15

4 Mt . Deutsche RrichSaulrih , . . . .
S '/. SM ds. de . . . . .
3 Mt . ds. ds. . . . .
» V, Mt . eldrsSmz . LsnsslS . . . .

(Stücke L100Ft im « erkauf V« Mt . höhe,.)
5 Mt . Oldeud . PrLmiru-Auleihe . 188.10
4 Mt . Preußische esusslidirtr Nnlritzr . . . . 107,30
SV, Mt . de . ds. ds. . . . . 100.90
8 Mt . ds. de. d » . . . . . 86,80
ZV, Mt . Bremer Staats - Anleihe . 98,80
SV» Mt . Hamburger Reute . . 98,40
4 Mt . Oldrubura. SsmmMal- Auleihe « . . - LSI
4M . ds. d» . (Stücke4100Fß) . 101,88
ZV, Mt - de . do. 98
8 '/, Mt . Oldrub. « sdeueredit -Pfaudbrief» (küudSa») 100,50
SV, Mt . « ltonarrStadtanleihe (Stücke von 5000 FL) 87,90
4 Mt . Darmstädtrr ds. —
4M . Eutiu-Lübrcke« Prisr . -OSlisatisne« . . . 1A
ZV, Mt . Weimarische Stadt -Auleihe . 97,10
5 Mt . Italienische Reut, . 99,60

(Stücke Vs « 30,000 frc . Md darKes.)
Mt . Italienische Rente . 89,70 93,40

(Stücke von 4000 . 1000 und 800 frs .)
3 Mt . ItalienischeGisenbahn -PrioriWe«. garantirt 57,90 -

(Stücke von 800 Lire im Verkauf V« Mt - höher .)
4 Mt . Ungarische Gold -Rente (Stücke von 1000 fl.)
4M . ds. (Stücke von 800 fl.)
t Mt. Pfandbr. d . Braunschw .«Ha«nsS . Hypotheknb.
4 Mt . Pfandbr. d. Prruß . Bsden-Lredit-Actien -SarL
S '/, Mt . Pfandbriefeder Rhein . Hhpoth . -Äank . -
5 pTt. Bickefelder Prioritäten °
8 Mt . Bsrusfia-Prioritätm . . . . . .
4 Mt . GlaShütten-Prisrität ., rückzahlbar 10S . .
»V.V, WarpS-Spinnerei,Prioritäten, rückzahlb « 105
Oldenburgischr LandeSbank -Artirn . . . . .

40 pCt. Einzahlung und 8 Mt . Zi«S ds«
31. December 1899.)

Oldenburger GlaSHSttru -Aetien . . . . . .
4 pEt. ZinS vom 1 . Januar ) .

Oldenb .-Portug. Dampfsch.- Rhed .-Artien . . . .
(4°/, ZinS v . 1 . Januar)

Warpsspinnerei- Priorität - - Aktien HI . Emission .
Wechsel «nf Amstrrda « kurz für fl. 100 in F» ° .

^ » London ^ für 1 L. „ »
«. ^ Rsw -Vsrk K >ür l LsZ. „ „ . -

tzsNändischs Banknote « für 10 Gulden „ „
An de« Berliner Börse notirte» gestekn?

vldenburgische Spar « u. Zkih- Bank -Aetirn.
Oldenburg . Sisenhütten-Artien (Augustfehn)
Oldeud . Lrrstcher ^ GrselschastS -Xcrien per Stück

DiSesnt der Deutsche» RriSSbank s Mi
LombardzinS do . do . 4 pCt.
DarlehnSzinSunserer Bank 4pCt.

96,10
86,35

101,50
101,90
96,701«

100

145

188

168,35
80,37
4,16

14,79

83 «/, l
1840 FLB

an
101,80
97,75

93,18

96,65
97,15

109,05

97,9k

110,-

1S9.15
M.47

4.91

Schiffsnachrichlen.
Oldenburg-Portugiesische Dampsschtffs-Rhedrrei. Der Dampfer

„Porto" , Kapt. Schumacher , passierte heute nach Hamburg gehend
Niton. Der Dampfer „Oldenburg ", Kapt . Schmidt , ist heute in
Lissabon angeknmmen . Der Dampfer „Bremen ", Kapt. Brockmann,
ist heute in Lissabon angekommen.

WMernrrgsbeobachtnugeu i« Oldenburg
von A. Schulz, Optiker.

Menst. L-ermo-mrtrr
« RS. ALLPariser

Zoll « .
»in.

Auf
« »»st.

ttrmpes»tu.

16.April
17.»pril

7A. R»r.
8 „ B« .

-j- 4,1
-j- 3.4

788 .6
768

98. 3,8
98. 4.6

16.»pril
17.April

-j- 5,6

GerichtMeuder.
Friste « «ud Termine i« Konkurse«.

Amtsger . Oldenburg . I » dem Verfahren über das
Vermögen des Kaufmanns TheodorJanffeu zu Oldenburg
findet der Vergleichst» « ;« in Verbindung mit einem fernere»
PrüsungStermi « nicht am Sonnabend , den 29 . April , sonder«
am Mittwoch, de« 36 . April , vorm . 10 Uhr, statt.

AmtSger . Barel II . I « dem Verfahre» über das Ver.
möge« des Laudmanns und Viehhändlers Hinr . von Lierre»
zu Steinhause»

Schlußtermin Sonnabend , 6 . Mai, mittags 12 Uhr.
Amtsger . ButjadingenI . In dem Verfahren üb«

das Vermögen des Kaufmanns Carl Schnltze , in Firma
C. Schnltzein Eckharden,

Vsrgleichstermin bezüglich einer bestrittenen Forderung
Dienstag , d . 25 . April , vorm . 11 Uhr.

Daselbst. In dem Verfahren über das Vermöge» des
Wirts und Krämers Johann von Atens zu Fedderwardersiel

Schlußtermin Sonnabend , d. 32 . Apiil, vorm . 11 Uhr.
AmtSger . ButjadingenII . In dem Verfahren über

das Vermögen des Kaufmanns und Gastwirts Peter Heinr.
HermannJanfsen zu Tettens

GläubigerversaMinlung betr . Verwertung des V» An¬
teils einer zu Blexen belegenen Grundbefitzung
Freitag , den 21 . April , vorm. 11 Uhr.

Amtsger . Elsfleth , lieber das Vermögen der Ehefrau
des Johann Himich HermannPuudt , Elise Amalie Marianne
geb . Steeukeu zu Elsfleth, Inhaberin der Firma H . Puudt
zu Elsfleth, ist am 8 . April d . I . das Verfahreneröffnet.

Anmeldung bis Donnerstag, den 4 . Mai, Wahl - und
PrüfungsterminMittwoch, den 10 . Mai , vorm.
11 Ubr.

AmtSger. Cloppenburg. In dem Verfahren über das
Vermögen öeS Wirts und Krämers Franz HeinrichSchewe
zu Bühren bei Emsteä

Vergleichst» »«» Freitag, 5 . Mai, vorm. 10V , Uhr.

Ammerlaub . Versammlung am Sonntag, den 23.
April in Edewecht. Vortrag des Herrn Generalsekretärs
vr . Rodewald über : Neueste Erfahrungen auf dem Gebiets
der Moorkultur. _ _

Die La«dwirtschaftssch «le i« Hildesheim
begann ihr Gommerhalbjahr am 11 . April d. I . — Besucht
« tr ?l diL? lbe von 216 Schülern.

Anzeigen.

Oldeuburgische Staatsbahn.
Mittwoch, den 19 . d . M>,

^ tZ wird folgender Sonder-
personenzuggefahren, zu
welchem die gewöhnlichen

Giltigkeit habe« :
Jever Abf. 11 . 00 abends
Wiefels Ank. 11 . 10 „
Bufferrhrufen , 11 . 17 „
Tettens „ 1123 „
Hohenkirchen „ 11 . 30 „
Garms „ 11 . 37 ,
Carolinensiel „ 1146 „

GrotzherzoglicheEisenbahn-Direktion.

Oldenburg . Am
Sonnabend, den 22. April d. I .,

Morgens IO Uhr,
sollen verschiedene zur ConmrSmasse
- er Firma Glauert Lt Wiemken
in Liquid, gehörige , bisher unbei-
bringliche Forderungen im Geschäfts¬
zimmerdes Unterzeichneten ConcurS-
verwalters öffentlich meistbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

Das Verzeichnis der Forderungen
kann im Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten an den Wochentagen
Morgens zwischen 8 und 12 Uhr
und Nachmittags zwischen 3 und
7 Uhr eingesehen werden.

I . A . Calberla.

Prima Edamer Käse
traf ei« D . G . Lampe.

Getven Ostfrtej . Krautkäse , Ojtsrtes.
Kümmelkäse , B «tj . Rahmkäse LV, KZ
60 H empf. D . G . Lampe.

Magdeburger Sauerkohl
feinster Qualität L V» jetzt 10 L» empf.

— _ D G . Lampe.
Ger . Aale , BüSiust «, Lakhsherioge

empf D . W . Lampe.

Verkauf
und Verpachtung.

Edewecht . Der Köter und Echrmede-
meister Gerd Tapke « vor Moor läßt
« egen Sterbefalls am
Donnerstag, d. 27. April 1893,

nachmittags S Uhr a«f.,
in und bei seiner Wohnung:

1 milchgebende K«h,
1 Sa « mit S Ferkel «,

1 Schisbkarre, 1 Schneidelade mit Meffer,
1 Staubmühle , 1 Staubwanne, Spaten,
Forken, Bicken , Hacken , 1 großen eisernen
Biehkeffel, eichene Futtereimer;
1 vollständiges Bett, Kleidungsstücke,
1 Kleiderschrank, 1 Brotschrank, 1 Schreib-
pult, 1 Koffer, Kisten, Tische , Stühle,
Spiegel , 1 Wanduhr , zinnerne Kummen
und Kannen, Porzellan und Steinzeug , 1
Backtrog,
1 AmboS, 1 Schraubstick, I schweren Vor¬
hammer und sonstige Schmisdegsräts rc.,

ferner : 6 Echeffelsaat grünen Roggen,
50 Scheffel Saat - und Eßkartoffel«,
1 Quantum Heu und Stroh,
auch mehrere Fuder Dünger

öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen.
Sodann beabsichtiĝ derselbeseine zuNord¬

edewecht belegene Köterei , bestehend aus
einem Wohnhause, einer Schmiede, 4V , Echeffel¬
saat Gartenland und einem Moorkamp, groß
xloa . 4 Jück, mit sofortigem Antritt auf
mehrere Jahre zu verpachten.

Liebhaber ladet ein H . Getje.

Glaeee-

hochscm , 4 Kn . mit Raupen,
traf ei« e große Se «d««g wieder ei«.

kleb. Lerrliek.
Aerla, j " D« - s Sss « . Gchurf, für vir » ed,ktt,n

^ ^ er Rest des z«m Nachlasse des
weil . Leihha «sbefitzerS Lübbe«

hiefelbst gehörige « Möbellagers , als:
1 Klavier, 1 zweith. Kleiderschrank, Tische,
Stühle, ein- und zweischl . Bettstelle» mit
und ohneSprungfederrahmen u. Matratzen,
Kommoden, Spiegel , 1 Spiegslschrank,
1 Vertiko» , 1 Kindsrvelocipede, Näh¬
maschinen, 1 Kinderschlitten rc . rc . ;

ferner : Damen- und Herrenkleidungsstücks,
gold. und silb. Damen - und Hsrrenuhren,
gold. Ringe und viele sonstigeSachen,

sollen am
Montag , de« 24. April - . 3s .,

nachmittags S Uhr aufa« ge«d,
i« Saale der Fra « Fathschild am
Markt öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

E . Memme «, RechnunaSstsller.

Geschäfts-Empfehlung.
Einem verehrten Publikum von Oldenburg

und Umgegend zeige hierdurch ergebenst an,
daß ich mich Hierselbst im Hause des Herrn
Hilge «, Bockstraße Rr . II , etabliert
habe. Ich empfehle mich zurAnfertigung
vo « Herren - « . Knabeu -Garderobe«
unter Garantie des guten Sitzens . Reparaturen
prompt und billig . — Indem ich dem mich
beehrendenPublikum reelle Bedienung zusichers,
sehe gefälligen Aufträgen gerne entgegen.

Hochachtungsvoll
^soL. Schneider.

Umstände halber aus sofort od. später
ein Mädcheu , welches kochen kann.

Frs « M . Brauer , Ofenerstr . 43.
Gesucht auf sofort S Schuhmacher

gesellen auf dauernde Arbeit.
Liuduer L Lüeke«, Ziegelhofstr. 76.

Mir suchen per sofort eine«
Lehrling für unser

Affecuranz - , Waren- , Agentur-
u. Kommissions -Geschäft.

rrLsürieds L Ü-Mo,
_ Gaftstr. 16.

Gesucht wird zu sogleich ein jüngeres
Mädchen zu Verrichtungen häuslicher
Arbeiten . Larrgeuweg I , 1 Etage.

/ SKine vor dem Heil . - Geistthor be-
legeue Besitzung habe mit Antritt

zum 1 . November d . Js . zu verkaufe «.
Kaufpreis : 11,000 Mistertrag: 700

E . Memme «, Bergstraße 5.

Verein Erholung.
Am Freitag , de« SL . d. MtS .,

abends präzise S Uhr:
Keuoral -Versamwlaug

im „Hotel zur Krone ."
Tagesorduuug : Lokalfrage.

Dreibergen.
Am Sonntag , de« L» . April:

Tanzmusik,
wozufreuudlichft einladet H » W . Feldhus.

Heiratsgejuch.
Ein heiratslustiges junges Mädchen ohne k

Vermögen sucht dis Bekanntschaft eines soliden ^
Lebensgefährte«.

Anerbieten mit Photographie bis Freitag
unter V . G . Nr . 200 postlagernd
Norderney erbeten.

Größtmögliches Theater.
Dienstag , den 18 . April. 114 . Borst , i . Ab.

Die Jourualiste «.
Lustspiel in 4 Akte « von G . Freytag.

Kaffenöffnung 7 Uhr . Ausaug 7V» Uhr.

gs Bremer StaMheatrr. V
Dienstag , den 18 . April . Romeo nur

Julia. Romeo: Herr Remond a. G.
Mittwoch, dm 19 . April . Joseph «ud seine e

Brüder . Hierauf : Verspreche« hinterm Herd. '
Benefiz für Herrn Ernst.

Todes -A «zeige.
Zwischenah «, 15 . April 1893 . Gestern

Mittag entschlief sanft nach längerem Leiden
meine liehe Frau, unsere gute Mutter

Tjiske va « der Zee,
geb. Lagevee «.

Mit trauernden Herzen bringe« dies zur
Anzeige T . va « der Zee

und Kinder.

VersMAsEich: O. Scharf m Oldeaurz, PrtrrKraße S.



Vertage
N 88 der „Narichlen skr Stadt und Hand" vom Mntag, den 17. Aprit 1893.

z Des AndernWeib.
» Novelle von Reinhold Ortmann.

M Machdr »« »« d»t«».>
(Schluß .)

i Die thatsächlichenAngaben dieserZeitungSnotiz entsprachen
in allen Stücken der Wahrheit ; aber die Prophezeiung an

L ihrem Schluffe erfüllte sich anders , als menschliche Berechnung
» eS hatte voraussehen könne ».
j Der Dampfer , auf welchemWilly Rordenfeld seine Flucht
L angetreten hatte, geriet in einer stürmischen Rächt bet den
s Capverdischcn Inseln auf de« Grund und erlitt so starke Be-
s schädigunge», daß Mannschaft und Passagiere in RettungS-
: boote« das Schiff verlassen mußten . Alls wurden glücklich

l geborgen — Alle bis auf Einen, der sich in dem wilden
k Eifer , sein Lebe » zu retten , trotz aller Warnungen der Ma-

l I trosen, gar zu ungestüm in eines der kleinen Boote hatte
I werfen « ollen. Mit einem gellenden Aufschrei war er aus

^ D dem heftig schwankendenFahrzeug in die See gestürzt, und
- f die Besatzung des überfüllte« Bootes hatte soviel damit zu
'

D thun gehabt, dasselbe aus der gefährlichen Nähe des gestran-
'

P deten Dampfers , au dessen Seitenwand es zu zerschellen
- l drohte, zu bringe», daß kein zeitraubender Versuchzur Rettung

des Einzelnen hatte gemacht werden können.
' Die empörte» Wogen des Meeres hatten sich über dem
I Haupte Willy Nordenfelss geschloffen , » ie die Wogen des

Lebens längst über dem Sinkenden zusammengeschlagenwaren.
> Ein Schiffbrüchiger war er gewesen , ehe er seinen Fuß auf
- die Planken des Dampfers gesetzt, er hatte seine Schuld be-
l zahlt mit dem Einzigen, was er zu ihrer Tilgung herzugeben
- c vermochte — mit seinem Lebe». -
' ; Bernhard Falk empfing die Nachricht von dem Tode
- seines ehemaligen Kompagnons mitten in seiner aufreibende«

Arbeit , unter deren Last ei« Schwächerer als er vielleicht
l s hätte erliegen müssen. Er blickte lange auf das Blatt,
- welches ihm die inhaltsschwere Kunde gebracht hatte ; aber

in seinem ernsten, unbeweglichen Gr sicht zeigte sich nichts
von Genugthuung über diesen unerwarteten Ausgang.

-
s " Rach langem, stillem Nachdenken schob er seine Geschäfts-

Papiere bei Seite und schrieb einen Brief , der an Frau
. Margarethe Nordenfeld in Ratzeburg adressiert war. Dann
! machte er einen Gang durch das ganze Etablissement und
! als er von demselben zurückgekehrt war , vertiefte er sich von

neue« in seine mühselige und vor der Hand noch wenig er-
! freuliche Arbeit, wie wenn nichts geschehe» wäre, ihn darin

zu stören.
Eine Antwort auf seinen Brief empfing er nicht, und

er hatte eine solche Antwort auch wohl kaum erwartet , denn
, ohne jedes Anzeichen von ungeduldiger Spannung nahm er
- an jedem Morgen die Post in Empfang, die der alte Bott-

ftein ihm überreichte, und es war nichts von Enttäuschung' in seinen Zügen, wenn ihm keiner der Briefumschläge die
feinen, zierlichen, geliebten Schriftzüge Margarethens zeigte.

» *
Und die Zeit , die nach der Meinung der Leute die

> : schwersten Wunden heilen, die glühendsten Leidenschaften ab«
' kühlen soll , sie eilte unaufhaltsam auf ihrem unendlichen

Wege dahin. Es war Sommer und Winter geworden nach
s Willy Nordenfelds Tods — Sommer und Winter für die
s Frohe« und Glückliche «, wie für die Einsame« und Traurigen.

Und wieder kam der Frühling in das deutsche Land — er
, kam nach einigem Zaudern und wie auf Umwegen auch in

ein kleines Städtchen droben im Norden, das weitab zu
liegen scheint von dem rastlos lärmenden Treiben der
großen Welt.

Hinter dem altehrwürdigen Dom in Ratzeburg, « o das
junge Gras unbehelligt zwifchen den Steinen des Straßen¬
pflasters emporsprießt und breitästige Linden ihre mit

. dem ersten zarten Grün belaubten Zweige bis aus die Dächer

einiger eng und traulich zusammengedrängter niedriger
Häuschen strecken, war es an einem Sonntag Nachmittag
recht feiertäglich still und friedevoll.

Roch wehrten die Linden nicht wie später im Sommer
de« Sonnenstrahlen den Eingang durch die blanke« Fenster
der kleine « Häuser, und so trieben die munteren Gäste ihr
neckisches Spiel mit allerlei zitternden Streifen und Ringen
auch auf de» weißgescheuerten Dielen des Stübchens , in
welchem Margarethe Nordenfeld und Bernhard Falk sich
nach langer , langer Trennung beute zum ersten Male wieder¬
gesehen.

ES war kein stürmisches, leidenschaft-durchglühtes Wieder¬
sehen gewesen , sondern sie hatten sich nur die Hände gereicht
wie zwei gute alte Freunde und sich dabei in dis
Auge« gesehen » ie zwei Menschen, dis einander so ganz bis
auf den tiefsten Grund der Seele blicken , daß es zwischen
ihnen nicht vieler Worte bedarf für die Versicherung: „Wir
sind noch die Alten geblieben.

"
Und die Alten waren sie auch äußerlich geblieben, mit

der einzigen kleinen Einschränkung vielleicht, daß sich in
seinem Bart schon ein paar graue Fäden zeigten, während
Margarethe ihm jugendlicher und holdseliger erschien als je
zuvor . Aber sie sprachen nicht davon, sondern sie sprachen
sehr ernsthaft und ruhig von den Angelegenheiten der Fabrik,
über die Bernhard Falk, « ie er sagte, der Besitzerin des
Etablissements endlich einmal ausführlich hatte Bericht er¬
statten wollen.

Und sei« Bericht läutete nicht schlecht . Die vorzeitigen
grauen Fäden in seinem Bart und die tiefe Arbeitsfurche,
welche quer über seine Stirn lief, er hätte sie in seinem
Spiegelbtlde mit Stolz betrachten können, wie der Krieger
mit Stolz die Narben jener Wunden betrachtet, welche seiner
gute» Sache de« Sieg gewinnen halfen . Aber Bernhard
Falk redete nicht von seiner Arbeit , nur mit schlichter An¬
spruchslosigkeit « ie von etwas ganz Selbstverständlichem redete
er von ihren greisbaren Erfolgen.

Die Zeit der Gefahren und Bedrängnisse war nach seiner
Erklärung vorüber ; die Fabrik arbeitete schon wieder mit
erheblichem Gewinn und kein Gläubiger hatte hinfort einen
Anlaß , das Andenken Willy Rordenfeld 'S zu verwünschen.

Mit dürren , nüchternen Zahlen hatte Falk die Richtig¬
keit seiner Worts belegt, und als er nun das Papier, von
welchem er diese Zahlen abgelesen, langsam wieder zusammen-
faltets , gab es eine tiefe Stille in dem kleine » Zimmer . Der
Kanarienvogel am Fenster stimmte, von dem » armen Früh-
lingssonnenschei» begeistert, sein schmetterndes Liedchen an,
und die beiden, welche sich da so stumm gegenüber saßen,
schienen ihm so andächtig zu lauschen, wie wenn es ei» er¬
lesener Kunstgenuß gewesen wäre.

Da, als der kleine Sänger eben mit einem langen
Triller geschlossen , legte sich eine schmale weiße Hand auf die
breite Schulter Bernhard Falk'S und eins liebe sanfte
Stimme sagte : « Ich möchte Ihnen so gern meine Dankbar¬
keit bezeigen, mein Freund , aber ich weiß nicht, ob ich etwas !
zu vergeben habe, das noch einigen Wert für Sie hat . ?
Glauben Sie, daß ich etwas derartiges besitze, so fordern
Sie es getrost, es giebt nichts, das ich Ihnen weigern würde .

"
Da lag er trotz seines ergrauenden Bartes wieder vor

ihr auf den Knieen wie ein schmachtender Jüngling und
zwischen Lachen und Weinen kam es von seinen Lippen:
«Margarethe — bist Du mir denn noch gut ? — Willst Du
Dich mir zu eigen geben — willst Du mir angehören und
mir folgen —"

„Bis an den Tod ! " ergänzte sie leise , indem sie sich zu
ihm herabbeugts und ihre Wange an die seinige schmiegte . -
Er aber umschlang die biegsame Gestalt mit seinen Armen z
und jubelnd klang es in die sonntägliche Stille des Dom - -
Platzes hinaus : «Mein Weib !"

Namentliches Verzeichnis
der in der Zeit vom 9. bis 15 . April auf dem StaudeSamte
der Stadt » und Landgemeinde Oldenburgeingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I. Eheschließungen. Machdruck »erb»t« .I

Stadt: Kaufmann Julius Hallerstede zu Berlin und
Martha Stindt ; Gastwirt Diedrich Wahnbeck und Helene Brüning;
Maurergeselle Johann Duvenhorst und Meta Bohne ; Postasststent
Hermann Junger zu Wittmund und Alma Kreuzfeldt ; Malergehilfe
Hermann Gleißenring und Luise Presuhn ; Hauptmann Alfred Heiber
zu Köln und Amalie HelmS.

8 . Landgemeinde: Keine.
H. Geburten.

L .. Stadt : Sohn des Eisenbahnarbeiters Kuck ; deSgl . deS
Hofmusikus Schröder ; desgl . des Lokomotivführergehilfen Burose;
deSgl . des Eisenbahnschlossers Rieden ; deSgl . deS Zahlmeisters
Kindermann . — Tochter deS Schuhmachers Schulze ; desgl . deS
Stallbedienten Rohde ; deSgl . deS Ingenieurs Früstück ; deSgl . des
Schneiders Gorke ; desgl . des Arbeiters Indorf ; desgl . des Schuh¬
machers HarmdierkS ; desgl . des Kaufmanns Bosse ; deSgl . des
Dienstmanns Koopmann ; deSgl . des VerganterS Lenzner.

8 . Landgemeinde : Sohn deS KöterSHelms zu Etzhorn;
desgl . deS Arbeiters Schulze zu Donnerschwee . — Tochter des
Arbeiters Stamereilers zu Nord - MsSlesfehn ; deSgl . des Schlofser-
gesellen Meyer zu Bloherfeld ; desgl . des Brinksitzers Schmalriede
zu Friedrichsfehn. III. Sterbefälle.

Stadt: Ehefrau Helene Christine Drieling , geb. Indorf,
48 I . Gastwirt Johann Schepker , 43 I . Arbeiter Hermann Diedrich
Krummland , 65 I . Rentnerin Johanne Christine Roth , 70 I.
Witwe Johanne Maria Wessels, geb. Remmers , 77 I . Dienstmagd
Helene Hellmann , 18 I . Martha Katharine Helene Buschmann , I I.
Arbeiter Johann Schalt . Einleger Ummo Diedrich Martin Lehmann,
16 I . Ministerialrevisor Hermann Friedrich Johann Hartong , 52 I.
Bertha Johanne Helene Jung «, 11 Monat . Haustochter Christine
Brunken , 25 I . Hermine Gesine Meyer , 1 Monat.

8 . Landgemeinde: Johann Friedrich Martin Klarmann zu
Wahnbek , 5 Monat . Georg Johann Diedrich Millers zu Nadorst,
ohne Beruf , 18 I . Arbeiter Paul Friedrich Argust Pötter zu Bloher¬
feld, 78 I . Produktenhändler Hermann Christian Schmidt zu Wehnen,
40 I . Louise Hermins Hillje zu Wechloy, 2 I.

Weitere Familiennachrichte ».
Brrlobt : Anna Ehlers , Wapelersiel , mit Gustav Ehlers , Hoben;

Lina Franksen mit Hans Hoher , Oldenburg ; Alma Backhus , Jader-
Vorwerk , mit Heinrich Stechmann , Schweiburg.

Geboren (Sohn) ; H . Haase, Elsfleth ; Friedrich Heine», Bremen.
— (Tochter ) : John Funch, Gut Loh ; W. Dohm , Wilhelmshaven;
Carl Lauw , Bockhorn ; T . Addicks, Frieschenmoor ; Vermessungs -In¬
spektor Steenken , Friesoythe ; H. Sparkuhl » Brettorf ; Richd. Rusch¬
mann , Varel.

Gestorben: Hanna Breithaupt , Schönemoor ; Theodor Beckhusen,
Hahn ; Johann Hinrich Hibbeler , Tungeln , 77 I . ; Anna Böning,
Fedderwardersiel , 11 M . 10 T . ; Ww . Lüschen geb. Meier , Warden¬
burg 82 I . ; Wilhelm Haase , Strückhausen , 11 M.

Standesamtliche Nachrichten
aus derGemeinde Osternburg, vom 9. bis 18 . d . Mts.

1. Eheschließungen. Nachdruck
Keine.

II. Geburten.
Sohn des Arbeiters Müller zu Osternburg ; desgl . deS Glas¬

machers Hasenjäger das . ; deSgl . deS Schlossermeisters Claßen das;
desgl . des Arbeiters H. F . OltmannS (Bümmerstede ) ; desgl . deS
Arbeiters Wilh . Unnau zu Oßernburg ; desgl . deS Arbeiters B . D.
Niemann (Tweelbäke ). — Tochter des Sandmanns Fr . Suhrkamp
zu Kreyenbrück ; desgl . des Arbeiters Reinhards zu Osternburg ; deS-
gl . der unverehelichten N. N. das.

III. Sterbrfällr.
Sohn des Maurers Heinr . Martin Ewald zu Drielakermoor,

1 M . ; Ww . des Landmanns Butt zu Tweelbäke , 70 I . ; Tochter
des Arbeiters W . Rehling zu Osternburg , 3 I ; totgeb . Sohn deS
Arbeiters Gerh . HarmS das. ; Glasmacher Ludw. Gust . Adolf Witt,
das ., 38 I . ; Sohn des Schmieds H. D . Rüsche», Tweelbäke , 3 M.

8 « I»» t»iuü1t< I
Lpssikil-krsislists vsrssriästin gssoklosssLsiL Oouvsrt

oliLS Sirius, ASZsn Diussnäuiig von 20 L, in Narksn.
H Zltvlelr , jssrnisklnrt » M.
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Anze ^ geN.
Verein für Kinderheilftittten an

den deutschen Seelüften.
Seehospiz

Kaiserin Friedrich.
240 Bette», Verpflegung^ koste», einschließ¬

lich ärztlicher Behandlung , Arznei, Bäder:
10 — für bemittelte Kinder 20 ^ —
Pro Woche . Aufnahme» finden am 1 . und
15 . jedes Monats statt . — Damit verbunden
ist ein Pensionat für 20 Knabe« cder junge
Leute, enthaltend 5 Zimmer mit je 1 Bett
und K Zimmer mit je 3 Betten . Pensions¬
preis für erstere 6 für letztere 4V, ^
pro Tag und Bett ; für Juli und August
beträgt der Pensionspreis 1 mehr.

Die nächsten regelmäßigen Kindertransporte
ttfolgen von Berlin , Leipzig, Hannover,
Bremen rc. am 15 . Mai.

Für die Zeit von Mitte Juni bis Mitte
September kommen nicht selten so zahlreiche
Anmeldungen, daß Abweisungenerfolgen müssen.
Für kurbedürftigere Kinder ist daher
frühzeitiger Eintritt geboten.

Prospekte und ärztliche Meldungsformulare
gratis.

Anmeldungen werde« baldigst erbeten.
Verwaltung

des Seehospizes in Norderney.

Verdingung.
Die Lieferung von rund

L« Millionen Hinter»
mauerungssteinen und inklein.

SV« ,««« Stuck Der - Format
blendklinkern

oder
8 Millionen Hinter«
mauernngssteinen und

40 « ,«vo Stück Ber°
blendklinkern

in
Normal-

Format

für die HafenerweiterungSbaute « hisrselbst soll
in 4 Losen an einen oder getrennt an mehrere
Lieferanten vergeben werden.

Die Bedingungen und das Lieferungsver¬
zeichnis find im Neubau -Büreau der Hafen-
Bauinspektion einzusehen, auch gegenErstattung
der Kosten von 2,00 Mark daselbst abschrift¬
lich zu beziehen.

Angebote find verschlossen und mit der Auf¬
schrift:

„ Lieferung von HiutermaueruugSsteiueu
und BerblendMukeru für die Hasen-
erweiteruugSbaute« zu Bremerhaven"

versehen, bis
Dienstag , de» 25. April d. Js .,

vormittags LI Uhr,
an die obengenannte Geschäftsstelleeinzureichen,
zu welcher Zeit in Gegenwart etwa erschienener

Bewerber die Eröffnung der eingegangenen
Angebots statlfmden wird.

Bremerhaven , den 8 . April 1893.
Die Hasen-Bauiuspettiou.

Rndloff.
Westerstede . Der HalbköterI . D.

Wemmje ausWesterloy , z. Z . i» Amerika,
beabsichtigt seine zu Westerloy , mitten im
Dorfe , unmittelbar an der Chaussee delegene

Besitzung.
bestehend aus dem geräumige» Wohnhause
mit angebautem Stall, in welchem sich eine
Bäckereivorrichtung befindet , Scheune,
82 8, 62 lfm großem Garten , sowie 1 kn
33 s, 76 <zva Bauländereie « und 91 Si OS PL
Wiesenland, mit Antritt zum 1 . November
d . I . unter der Hand zu verkaufen.

I » dem Wohnhause ist seit lange» Jahren
Bäckerei , Handlnng und Wirtschaft
mit dem besten Erfolge betrieben . Die
Ländereien find bester Bonität.

Termin zum Unterhandverkaufe ist auf
Mittwoch , den 17 . Mai d. I .,

» achm. L Uhr,
in I . F . Wemmfe 'S Wirtshause zu
Westerloy angesetzt , zu welchem Kauflieb¬
haber eingeladeu « erde«.

H. G -r- es , G . Filii - ,^ » an. Rkllr.

Ofenerfelde. 3 « verkaufe« ein
Bnllenkalb . Ww . Weyhe « .

Verkauf
einer

Gastwirtschaft.
Elsfleth . Dis den Erben des weiland

GastwirtsCarl Stege hier gehörende
Besitzung , bestehend aus einem neuen
Wohnhause, verbunden mit großem Tanzsalon
nebst Bühnenvorrichtung und neu erbauter
Kegelbahn, soll im letzten Aufsatztermine
de« 22. April, morgens 11 Uhr,
im hiesige » Gerichtszimmer im Wege
der Zwangsversteigerung öffentlichmeistbietend
verkauft werden. In dem Hause ist seit
lange« Jahre« Gast - und Schankwirtschaft be-
trieben worden.

Reflektanten mache aus diesen Verkauf auf¬
merksam.

C . Borgstede , Auktionator.

Kakkpl » großbohnig und rein-
LVklll « «LNsikr , schmeckend, per Pfund

L .SS. Karl Ed . Pophauke «,
Radorsterstraß «! 2.

Gesucht ein in landwirtschaftliche»
Arbeite » erfahrener Knecht im
Alter von L8 bis SV Jahre « znm
L . Mai d . I . Näheres bei

G . Lübbe«, Rstllr .,
Haarenefchstraße SV.



psktimsken!
aller Art

sind wieder neu eingetroffen,
>auch eine Partie hochfeiner!
farbiger AlvrvvUenx - 8si «le!
zu Kleidern in allen erdenklichen ^

^Farben, pro Mir . 1 . 75 Mk.
Eine Partie 8vl » v̂ « rrvrl

IAl6rveUeax -8eickv pro Mtr . j
1 . 50 Mk.

Eine Partie 6 Emir , breiter
! 8vkHV «rLvr Al « rvetl « » x-
8 viel « , schwerster Qualität,
pro Mtr . 2 . 25 Mk. ; ein bis
jetzt noch nicht gebotener Gelegen-

j heitskauf.
Eine Partie borckesnxrolvr

>svlckener st*IÜ8vk «, ü Mtr.
I l Mk.

I

Eine Partie svickeuvi'
! 8 « » » « n8vkirmv , ü St.

1 . 50 Mk. und 2 Mk.

Auf die 8vicke u . K*1» selitz !
Imache ich meine geehrte Kund¬
schaft noch besonders aufmerksam,!
da dieselben bei diesen Preisen
rasch vergriffen sein werden.

Eli Kot,
Larrgeftr . 66.

Oldenburg Herr H. Hilders hieselbst
läßt sm
Sonnabend, den 22 . April d. 3.,

nachmittags S Uhr anfangend,
in seiner Wohnung, Lehmknhlenstraße
Nr . S , folgende Gegenstände öffentlich meist¬
bietendMit Zahlungsfrist verkaufen:

1 eichenes Pult mit Aussatz und Aus¬
zügen , 1 Eäschrank , 3 zweischläfigs
Bettstellen, 5 Tische , 1 Dutzend Stühle,
I Spiegel , 1 Sofa , 1 Sparherd, 1 großen
Küchenschremk, Futterbaisin, Back- und
WasHUvsi, diverse Kochtöpft , kupf- Kessel,
Staubmühl", Häcksellade , Sense, Hecken-
schssrs, Heckenkneifsr , Forken , Spaten,
Hacken, Dreschflegel , 3 Karren , 1 Hobel¬
bank , mehrere Haufen Brennholz, 2
Balken- Wagen, 1 zweirädrigerHandwagen
und mehrere sonstige Gegenstände.

F . Leuzner.

Zwifcheuahu.
Uelzeuer , Probst - , Hadeler und

schwarzbunten Saathaser,
Sommersaatgerste,

Spörgel, Feldbohnen , Klee-,
Gras- und Leinsaat,

sowie sämtliche
Gavtensämeveien

empfiehlt in bekarmter bester Qualität

Justus Fischer.
Bürgerfelde . Runkelrüben - und

echten Hoffmann 'schm Steckrübensamen
empfiehlt

D . Strndthoff . Gärtner , 1. Feldstr.

L 1,70 , 1,80 , 1,90 , 2 ^ das Pfund in
den beliebte « feine « Qualitäten zu haben
in Oldenburg bei : L. Fasch , Drogerie,
Georg Müller , Gustav Lohse, F. Bernutz;
in Nordenham bei: I . D. Seuf.

z . Lunlr ssl . i<Vvs . , König!. Hoflies
DampfkaffeebrennereienBonn , Berlin,

Hamburg , gegründet 1837.

Ausverkauf

MMMkckr Tapete «.
k->- 8elisuei,buel,.

Streichfertige Oelfarben,
Trockene Malerfarben » gekochtes Leinöl , Terpentinöl . Sieeatis , alle Sorten

Lacke , Broneeu » Polituren und Beizen«
f^n88l »o «te « ö1 und I ^i»88k»oLvi » - 6L » ia« L» vlLv

mit und ohne Farbe. Anilinfarben und Aufbörtzefarbe « , sämtliche Pinsel und
alle Malerei - Artikel empfiehlt billigst HOLlökMÄLÜ

Stankraßs 23.
Bei vorkommenven TranerfaUe « dringe ich mein

Saeg -MagRzLn
i« Tannen - , Eichen - und Metall - Särgen nebst

TLfchlee- Leichen - Wsgen
sowie große Auswahl in LsicherZ - Mnzügen in gütige Erinnerung.

6Llegant fit; ende Oberhemde , Py,
Hemd « , ragSK u. Manschette»

Fertige Wäsche für Dame»
Kinder . -Länderte Anfertiann«
Gute Ware . Billigste Greise.

^ uliu8 HurusvÄ , Langestr. 7st
Japan-AusstellungKmgrstrTU
Muß vor 1 . Mai total geräumtsch

Eine große Sendung schwedisch^

KuukLo ^ LÜe
in echtem Ziegenleder, neueste,
Farbe «, traf wieder ei« «. empfehl,
dieselben mit 4 Knöpfen zn SSO ^
Ui«« » anotniro « von S,SO ^ h
0 SO wie früher.

2^ 6s » » « L,
Großherzoglicher Hoflieferant,

BanMgartenstr.
Oldenburg. Zu verk . mehr . Fiehm gutes Reith
gleich abzuyoten. Joh . Millers , Schiffer.

geräWder «ave » ms zum i . Mai
sein muß, sollen sämtliche

8vIuualLHV » l?viu,
worunter viele feinere Herren - u«j
Damenstiefel , zu jedem annehmbar,
Preise ansverkanft werden.

A » Loli, innerer Damm 10,
am Schloßplatz

Für Damen.

Ich versende als Svenalität meine SchlestscheErdirgS -Hallileinen
7t Ctm . breit , sür 13 Mk., 8« Ctm . breit , sür 1t Mk.

78 Ctm . breit , 16 Mk. , 82 Ctm . breit , 17 Mk-, in Schocken bon
M/s Meter » , bis zn den feinsten Qualitäten . Musterbuch von
sämmtlichen Leinenfabrikaten franco . Biele Anerkennnnasschreiben

<dd «» <tloAr»i» I . 8vlil. .2. <iic>0ci

Empfehle meinenFrisier - Salo «,
Flechten , nms, von 3 -ck an. Torfade«
Knote « , 8x1nl » » ir , Griechische«
Knote«, aus Reise« zu empfehlen.

Damen -Frisier -Salon
von Alnrxnretlrv 8oliri »tlsr IVv

Kasiuoplatz.

Gelegenheitskaus.
m

Ein Posten Hemdentuch , MaffGvo
V/. k . , unter Preis in guter , schwerer
Qualität pr. Meter 42 Pfg.

Willi « In » RLrim iEiL.

_ Langestratze 56

N!
Vk

Baumaterialien - Laaer Orieutalische Schönheiteu!
Vau 8 Z»L«8lL«» Gottorpstraße 23.

Cement , Kalk , Gips , ThonsohreU , GLpsdislen , Cementdielerr,
Bremer FLrrren, Thonplatterr , fsuerfests Steine rc.

LiLvKAIvtv XvULlvvLlv » LLV

Go » i»Si»8«I»Lrn«Vi»,
L/r - korrt - es§ rrKck Ä6F6K§o/rr/'M6K

smpllslilt in nnübsrtrslllioli rsiobsr 211 lrllllxslvi » kr 6 » 8 « n

8ekirm1sbrik 4. 8. Vüswg,
8V , IrLMgeslrassö 80.

Wad Wldungeu
Me Haupt¬

quellen:
Georg«
Victor-
Quelle

25 Photographien reizender junger Orient«!- Eh
innen, ganz neue Aufnahmen, versendetstaub
mkl . Prachtkcttaloge gsg . Einsdg . v . ^ 1,5l>
Brfm ) Verlag Viktoria » Amsterdam. ^
BiSmarckheringe. vslteb. Hertngsmartnaoe, soL un
alle and . Fischkonserven empf. d . Hrn . Restaurrj reg
zu kn Zros -Pr. L. Maßberg . Oldenburg i . Gr, Hai
Freitag, 14 . Ap ., u . v . jttzt an regelm . j . Dienst
Mittw ., Donnerst ., Freit . u . So»nab . ft . ScheL- seil
fische, Scholle«. Butt . E - elachse rc. i . d. Markts

UAilk-ep 8o ! i3ti
HM L>

bw

kür llUs äurell ^
'usssnäUeds VsrLrrull§k2

LrLrLnkts ist äas dörülliLts V̂ srL:

^ M . . . .
80. Llit 27 kreis 3 Llark.
lies » s ^ ^säsr , äsr LQüsn Holxen solelrsr IiLs-
tsr lsläst , lausentlo veköLnkLll llemssiden

rstrs V/iekierkerstellurrg . ^ u deLisliyLäurod
äLs VerI» x8 -H! r»Kk»rkiL iu Lvsp-

LkA, AIeuinrrrk .t 34 ^ sonis
üurod ^

'säs LuodLsnä-

undHelenen -Onelle sind seit lanas bekannt durch unübertroffeneWirkung bei Nieren -,
Blasen - und Steinleiden » beiMagen - undDarmkatarrye «, somie bei Störungen
der Blutmischung, als Blntarumt , Bleichsucht u . s. w. Der jährliche Versand aus
genannten Quellen hat 670,000 Flaschen überstiegen . Aus keiner der Quellen werden Salze
gewonnen; das im Handel vorkommendeangebliche Wildnnger Salz iß nur künst¬
liches Fabrikat. Anfrage« über Bad und Wohnungen im Badelogierhanfe Md
Europäische « Hof erledigt: Die Inspektion der Wildnnger Mineralqnellen-

Aktien - Gesellschaft.

Zwischrnshn.
0 « IIrnstI »« ii

-mMellt »MO
Jastns Fischer.

Frische Mkuchkn
habe noch recht billig abzugebe «.

4 » IVUIvr «.

Sommerhaudslhuhe,
große Auswahl, billige Preise.

>4 Langestr . 86.

Eversten . Zu verk. eine junge trächtige
Ziege ohne Hörner. Schwoou , Hauptstr. 286.

Osterubnrg . 2 anständige junge Leute
können Kost undLogis erhalte« .

Langenweg Nr . IS.
Gesucht s. eine fleißige, ordnungsliebende,

friedsame , mit beste« Zeugnissen versehene
Haushälterin,

ca . 30 Jahre alt, baldmöglichst eine Stelle,
am liebsten auf dem Lande.

Offerten erbitte unter 1^ 8 . in der Exped.
dieses Blattes abzugeben.

Zu verk. Pflauzkartosfeln, 6 Wochen « od.
Mäusekartoffeln, Lt. 15 Ziegelhofßr. 6.

Z « verlausen das Hans mit großem
Garte « hinter der Lehmkuhls Nr . 8
zu Oldenburg. Der Garten eignet sich vor¬
züglich zu Bauplätzen. Näheres durch

de Bries , Nelleustratze 12b.

vsi' Ls-foig Allein entgelisirist!
Sokou llaed Kurnki» Osdrauok äer rüdinjie!>ss

dslcüvvtsu
IiillEilmüLd - Zsiie

von äsr kbönix -kuMmori « llumbui 'K
sr!»vzt wktll sivkll klsnäsiiä voissen 1?6iut.

L StLok SO kk. 2 U Iisdsu dsi:
F« I>. 8 1vvers . Lok - Friseur , LallKSStr»»««, Hild

iu Olckondarx._
liefert Tanz«IFnterzeichneter liefert

44 (Klavier u . Violi « ) .
Feldtmani

Zieqelhofstr . 22
Ekern. Aus gleich oder 1 . Mai BSto

Lehrling . Alt«
Feldhus , Schmiedemeistsr. .̂geho

ie von mir gegen den Glasmacher A «g-^ s
Gebe ! zu Osterubnrg , bez« . deff< .

Tochter ausgesprochene Beleidigung nehme iqj
hiermit als unwahr zurück. Joh . Thöle >- '

D
»er

Neuer Bürger - Klub .^
n Dienstag , den 18 . Apri

GroßerKalt
Am Dienstag , den 18 . April : lnhä

)esi
-geh

i« VereinSlokal bei ^ ckolt v « ockt^
Anfang 8 Uhr.

Fremde können eingeführt werden.
D. » . >ffa

b-hr
LerLag und Druü bon B. Schar . , für die Redaktion verantwo . ttvchL L). «scharf ta OLdsno^rü, Ps^ rstratze
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